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DeiBísQlièii Zeitung 

BUENOS AIRES, 24. — Die 
Zeichnungen für die zweite deut- 
sche Kriegsanleihe hat die Summe 
von neun Milliarden Mark erreicht. 

Zur Anerkennung der anlässlich 
dieser Zeichnung dem Vaterlande 
geleisteten Diensie, wurden dem 
Schatzsekretär, Dr. Helfferich, dem 
Staatssekretär des Innern, Dr. Del- 
l)rück, und dem Direktor der Reichs- 
bank, Dr. Havenstein, das Eiserne 
Kreuz verh'ehen. 

Das imposante Resultat der Zeich- 
nung wird von der ganzen Presse 
besprochen, die die Gelegenheit be- 
nutzt, um an den Ausspruch des 
englischen Schaizsekretärs, Lloyd 
George, zu erinnern, dass das Land 
den Krieg gewinnen würde, das die 
letzte Milliarde auf den Tisch legen 
könne. Diese neun Milliarden seien 
nicht die letzten gewesen. Wenn 
England in seiner Selbstüberhebung 
und in gründlicher Verkennung der 
Verhältnisse des brutal und heim- 
tückisch Überfallenen Gegners ge- 
glaubt habe, Deutschland mit „sil- 
bernen Kugeln" zur Strecke zu brin- 
gen, so habe Deutschland, das sei- 
nen Feind sehr gut kenne, das 
Recht, zu glauben, dass es ihm mtt 
seinen „goldenen Kugeln" erst recht 
gelingen werde, England zu besie- 
gen. 

In den neutralen Ländern hat das 
Resultat der Kriegsanleihe einen un- 
geheuren Eindruck gemacht. Die 
Zeitungen wissen nicht mehr, wo- 
rüber sie sich am meisten wundern 
sollen: über den grossen Reichtum 
Deutschlands oder über die. Solida- 
rität seines Volkes. 

Der unglaubliche Erfolg derZeich- 
nung wird als der beste Beweis auf- 
gefasst, dass die deutsche Nation 
weit davon entfernt ist, die Kriegs- 
müdigkeit zu empfinden, die ihr 
von der englischen und der franzö- 
sischen Presse nachgesagt wird. Die 
deutsche Nation steht ganz und gar 
auf der Seite ihres Heeres und ist 
jetzt mehr denn je entschlossen, den 
Krieg bis zum endgiltigen Siege 
fortzusetzen. 

Nach der Ansicht der neutrleji 
Presse, muss England jetzt verwun- 
dert dastehen und allmählich begrei- 
fen, dass die Mittel Deutschlands 
unerschöpflich sind. Wenn Eng- 
land Deutschland richtig gekannt 
hätte, dann würde es den Krieg 
nicht gewagt haben. ^ 

BUENOS AIRES, 24. — Aus 
New York sind sechs Schiffe aus- 
gelaufen mit Kanonen und anderem 
für die Alliierten bestimmten Kriegs- 
material befrachtet. Der Gesamtwert 
dieser Ladung repräsentiert zwei 
Millionen Dollars. (Für diese Sum- 
me, die natürlich vorausbezahlt wur- 
de, werden die biederen Amerikaner 
verschiedene Bettage abhalten und 
den Herrgott anflehen, er möchte 
den Greueln des Krieges ein bal- 
diges Ende machen.) 

BUENOS AIRES, 24. — Die Be- 
völkerung von Parle wurde gestern 
Nacht wieder durch den Besuch meh- 
rerer Zeppelins in Aufregung ver- 
setzt. Die Wachen in Villers Cot- 
terets avisierten die Hauptstadt, dass 
der Feind nahe und sofort schmet- 

terten in ganz Paris die Warnsig- 
nale, die Bevölkerung auffordernd, 
die Lichter auszulöschen. Die Be- 
völkerung wurde aber von einer sol- 
chen Panik ergriffen, dass es der 
Polizei Mühe kostete, zu verhindern, 
dass die Leute die Häuser verliessen 
und auf die Strasse liefen. Die Luft- 
schiffe schleuderten einige Bomben 
und entfernten sich wieder. Aber 
erst um drei Uhr morgens, als man 
das Geräusch der Zeppelin-Schrau- 
ben nicht mehr hörte, kehrte wie- 
der Ruhe ein. — Dje Bevölkerung 
von Paris verlangt, dass die Excur- 
sionen französischer Aeroplaneüber 
unbefestigte deutsche Städte einge- 
stellt werden, denn diese sind es, 
die solche deutschen Represalien zur 
Folge haben. — Die Luftschiffe wa- 
ren bei ihrem letzten Besuch von 
mindestens zwanzig Aeroplanen be- 
gleitet. 

BUENOS AIRES, 24. — Der 
ottomanische Botschafter in Rom hat 
die Meldung, dass die Alliierten in 
GallipoH Truppen an Land gesetzt 
hätten, auf das bestimmteste demen- 
tiert. Von den Verbündeten seien 
allerdings kleine Detachements Ma- 
trosen gelandet, diese seien aber so- 
|ort von den Türken zersprengt und 
gefangen genommen worden. 

BUENOS AIRES, 24. — Die 
Russen, die in die schmale Ecke im 
äussersten Norden von Ostpreussen 
eindrangen, wurden in der Richtung 
von Tauroggen über die Grenze zu- 
rückgejagd, 

Oestlich von Augustowo wurde 
eine Schlacht geschlagen, in der die 
Deutschen siegreich blieben. Der 
Feind wurde verfolgt. Die Deut- 
schen besetzten einige kleine Ort- 
schaften. 

Eine russische Kolonne, die von 
Lomscha aus gegen Kolno vordrin- 
gen wollte, wurde geschlagen. 

Ein anderes russisches Deta- 
chement wurde in der Nähe von gra- 
jewo zum Stehen gebracht. 

Zwischen Plozk und Razionsch 
ist eine blutige Schlacht in Eni- 
\vicklung. 

BUENOS AIRES, 24. — Die 
"Hamburger Nachrichten" melden, 
dass englische Transportschiffe, die 
20.000 Soldaten nach dem Kontinent 
brachten, und noch ein -anderes Kaujf- 
fahrteischiff im Kanal von deutschen 
Unterseebooten torpediert und ver- 
senkt wurden. Diese sensationelle 
Meldung .wird von Stokholm aus 
bestätigt. 

BUENOS AIRES, 24. — Der von 
dem Kriege in Polen und Galizien 
angerichtete Schaden wird auf fünf 
Milliarden Mark geschätzt. 

BUENOS AIRES, 24. — Aus 
Athen kommen genauere Nachrichten 
über die Katastrophe in den Darda- 
nellen. Von den grossen Panzer- 
schiffen wurden fünf in den Grund 
geschossen und aridere vier wurden 
<>ehr beschädigt, ganz zu schweigen 
von den Kreuzern und kleineren 
Schiffen. — Die genaiye Zahl der 
Toten konnte bisher noch nicht fest- 
gestellt werden. — Es wird allge- 
mein angenommen, dass der Kom- 
mandant des englischen Schlacht- 
kreuzers "Inflexible" bei einer Ex- 
plosion, die an Bord dieses Schiffes 
stattfand, getötet wüfde. 

BUENOS AIRES, 2Í — Die hol- 
ländische Regierung hat in sehr ener- 
gischen Worten gegen die Vergewal- ■ 
tigung des neutralen Handels durch 

die Alliierten protestiert. Die Regie- 
rung sagte, dass sie sich um die über- 
triebenen Forderungen der Verbün- 
deten nicht kümmern und wie vor 
den Verkehr mit den deutschen 
Häfen aufrecht erhalten werde, denn 
nach ihrer Ansicht hätten die Alliier- 
ten kein Recht, zu verbieten, dass 
man mit der anderen kriegführenden 
Partei Handel treibe. 

BUENOS AIRES, 24. — Die 
"Kölnische Zeitung" veröffentlicht 
laut einem römischen Telegramm 
einen langen Artikel des Professors 
Holzapfel, in dem dieser Gelehrte 
sich mit der italienischen und fran- 
zösischen Politik bafasst. 

Der Verfasser sagt uiiter anderem: 
^Es ist eine natürliche Forderung, 
dass die beiden Ufer des Mittelländi- 
schen Meeres einer und derselben 
Macht gehören . 

Diese natürliche Tendenz führte 
die alten Rc,mer sowie andere Be- 
herrscher des südlichen Italiens nach 
Karthago and Tunis, während wieder 
die Besitzer von Tunis, von Kartha- 
go, von der spanischen Küste und 
Von Arabien sich bemühten, sich in 
den Besitz von Sizilien zu setzen. 

So werden auch die Franzosen han- 
deln — freiwillig oder gezwungen 
durdi die Notwendigkeit, wenn die 
geographische Lage sich stärker er- 
weist, als ihr Wille. 

Italien wird sich daher gezwungen 
sehen, dieser Gefahr vorzubeugen, 
indem ej von der alten Erbschaft der 
Szipios, von Tunis, Besitz ergreift. 

Der Besitz und die Kolonisierung 
dieses Gebietes werden es (Italien) 
zu . einer wirklichen Grossmacht ma- 
chen. 
, Italien hat Tripolis genommen, 
aber Tripolis hat keinen grossen 
Wert, weil es durch französische 
Besitzungen eingeengt ist, und daraus 
resultiert die Notwendigkeit, die 
französische Macht im Sahara und 
Sudan zu brechen," 

BUENOS AIRES, 24 — Aus 
Athen v/ird berichtet, dass eine tür- 
kische Abteilung gegen Pléwha vor- 
drang und den englischen Artillerie- 
park überraschte. Die pttom^nischen 
Soldaten erbeuteten zwei Geschütze 
und grosse Mengen Munition. — 
Der Feind zog sich in seine Schan- 
zen zurück. 

BUENOS AIRES, 24. — Glaub- 
würdige Berichte melden, dass die 
Situation in Warschau eine unhalt- 
bare geworden ist. Die Lebensmittel 
beginnen zu fehlen; A4ehl, - Zucker 
und Tabak sind ganz besonders rar. 
Die Zivilbevölkerung ist sehr nieder- 
geschlagen und ihre Nervosität wirkt 
auch auf das Militär ein. 

BUENOS AIRES, 24. — Ein 
feindlicher Flieger schleuderte drei 
Bornben auf die offene und unvertei- 
digte Stadt Mühlheim in Baden und 
verletzte drei Personen. — Dieser 
unwürdige Angriff fordert strenge 
Gegenmassregel. 

BUENOS AIRES, 24. — Aus 
Saloniki wird gemeldet, dass vorder 
Insel Lemnos sieben französische 
und englische Kriegsschiffe ankern; 
sie sind alle schwer beschädigt. — 
Nacli anderen Berichten ist der eng- 
lische Kreuzer„Amethyst" mitschwe 
ren Havarien in Malta angekommen. 
'— Der französische Kreuzer „Gaul- 
Jois" versank, als er nach der Inse! 
Tenedos geschleppt wurde. Es ist 
wahrscheinlich, dass ein grosser Teil 
seiner;Besatzung ertrank. Durch die 
türkischen Granaten wurden auf 

XVIII. Jahrg., Nr. 82 

diesem Kriegsschiff ungefähr hun- 
dert Mann getötet. ■ 

I5UEN0S AIRES,24.-- In Deutsch- 
land sind gegenwärtig 801.OCO 
Gefangene untergebracht, darunter 
befinden sich 90.000 (?) Offiziere, 
Die Zahl der in Deutschland und 
Oesterreich-Ungern untergebrachten 
Gafangenen beträgt über 1.200.000 
Mann. 

der kaiserlicli deutschen Gesandt- 

schaft in Petropolis. 

Das deutsche Hauptquartier mel- 
det unterm 23. iWärz: 

Zwei französische Angriffe in 
der Nähe von Gieary und nord« 
westlich von Arras wurden ahge^ 
schlagen. 

Sn der Ghampagiae aeiang es unf. 
einige Minen zur Entladung zri 
bringen. 

Ein Nachtangriff nördlich von 
Beausejour wurde abgewiesen. 

Angriffe von gerin'qerer Bedcu^ 
tung wurden abgewiesen in dsr 
Näise von Gombres sowie hei Apre- 
mont und bei Flirey. 

Ein Angriff auf tunsere Fositlc- 
niöii" nordöstllcEi ífGn*S^?eavinâiíer 
ísrách usíter' schweren f^eriusteit 
in unserem Feuer zusammen. 

Feindliche Flieger lombardier- 
ten wieder Ostende. Sie richteten 
.keinei; nüilitärischen Schaden a»,. 
aber sie töteten einige helopscíié 
Ziviiisteai und verletzten andere. 

E^ordwestSich von Verdun wurde 
ein französischer Fileger abge- 
schossen. 
•In FreiSsurn wurde ein franzü°> 

sieches Luftschiff zur Landuntj 
gezwungen und seine Besatzünip 
wurde gefangen penonimén. 

Oie Truppen^ die die i|us 
vertriebenen Küssen werfolgteirtp 
erreichten und besetzten die rus- 
sische Stadt S^rettingen und be^ 
freiten 3000 Zivilisten aus Rflemei., 
die die Russen mitgeschSeppi; 
hatten. 

Oie russischen,Angriffe auf der^ 
beiden Ufern der Orsiz wurden 
abgeschlagen. 

gez.; PauSi. 

Der Grosse Krieg 

' ' I)(ir '\^ä(lo^sta]Kl• Przeni'ysls ist gelirö- 
clicu! ■ IMeso Xachricjit korin'iit-nicht un- 
erwartet, ' aber dennoch Jiat sie nns 
schmerzlich überri\se]if. J>ié von Felduuir- 
schallcutnanf-Kusinanek iieldeinnütig ver- 

■teidig'te-.Festinig iiiitte ein besseres'Sclúrilí- 
säl verdient; als in die Hände "der. lliiss'en 
zu fallen. Aber es mußte'so-sein: diei 
tapfere Besatzung mußte der russischen 
Uebei'inacht erliegen \uid iii die Gefangen- 
schaft ziehen.' 

iiätte eine der drei österreicliiseh-imga- 
rischen Armeen, die im Stídeu' des öst- 
lichen Kriegssehauplatzes mit. guteni Er'- 
folg kämpfen, ihre Offensive 'beschleuni- 
gen können, dann Avâvé''Przemysl das har- 
te Schicksal erspart geblie1)cu, at)er ies 
war nicht 'möglich. Die Armee, .die (flie 
Bukowina von den Eussen befreite, wurde 
au dem rechten Ufer clcs;l)niestl'.- zum 
Stehen gebracht; die Karpathen-Armec 
blieb im Scluieo stecken, und' die dritte, 
die .über-den Dunajez vordringen sollte, 
nuißte I-falt machen, um nicht clie A^erbin- 
dung mit der links stehenden detitscli- 
österreichischen Nida-Arme'e zu verlieren. 
Der Schnee.des spät gekonimenen m'id das- 
halb' länger als üblich dauernden Winters 
liat mindestens ebenso viel zu dein Falle 
der Heldcnfestung-beigetragen, als der 
russische 'AMderstand rii den Kai'patfien 
ündin Ost-Galizien.: 

"Welche Folgen der .Fall Pi'zemysls für 
die/AVeiterentAvicklung der kriegerischen 
Pireignissc haben wird, ist schwer zu be- 
urteilen. Das hängt von der Stärke ^ler 

■dm■(^l■•die Kapitulation rcsp; -<hn'ch 'die 
Bezwingung der Festung frei gewür;.lenen' 

j russischen Armee ab. AVar diese Annee 
j sehr st<u'k, daini wird ihr Ersclieineo an 
I ehier der drei Fronten mibedingt einei 
i Aendermu!^ der Lage zur Folge haben, 
i war sie aber, wie' wir zu vermuten alle, 

Griinde hal>en, nicht mehr besonders 
gewaltig, dami wird der .Fall Pj'zemysls, 
so beklagenswert er auch au und für'sicii. 
ist, doch imr ein lokales Freiguis lileibeu. 

Die von unseren landessprachlichen 
Kollegen vertretene Ansiclit, da.ß: die Rus- 
sen mm geflügelten Schrittes nach Kra- 
kau eihm und diese Festung ülxir deo: 
Haufen rennen, um dann in Sturmeseile 
sich A\ ieu zu ]iähern, gehört zu den üb- 
lichen I'ebertreibungen, die die .Vater- 
schaft des "AVunsehes verraten. So toll 
schießen die Jüissen crfahrimgsgemüß 
lücht. Zwischen PrzemysI und Krakau 
liegt die starke Dunajez-Linie, dio die 
Oestin-reicher schon seit dem Monat De^ 
zember besetzt l^altcn und die sie troty; 
des heftigen russischen AViderstandeii 
langsani aber sicher immer nielu' iiaclv 
dem Osten vorgeschobe]! hal>en. Um die- 
se Linie einzudri'icken,-. müssen die Bus- 
sen eine große Fcldschlacht g'cwinnen imd 
eine ganze Eeilie österreichischer Posi- 
tionen erobern. Gefingt ihnen diese 
schwierige Aufgabe, dann Jiaben sie aucii 
noch herzlich wenig- erreicht, denn sie 
können nicht über West-Galizien Jiinaus, 
solange di<i Karpafhen lücht gunz und gar 
in üu'cn j^esitz übergegangen sind, und 
wir glauben mit. gutem Gi'uiido nicht, d^iTii 
(>s der freigewordenen russisch(\n Ai'ineß 
gelingeji wird, auch wenn sie lo'o.ooo be- 
ta'agen sollte, sowohl am Dunajez wie in 
den Kar]iathen die Entscheidung liei'bei- 
zufiihren, — Krakau selbst ist. eine .Fe- 
stiiiig -erster Klasse. 'Man sagt, die filto 
Polenstadt sei liesser befestigt, als Pj'ze- 
mysl. Jjassen.wir si(i aber.nin- elx-nso stark 
sein, und wir wiss(>u aus der Erfahru.ng, 
dal.!' sie imstande ist, den voi'dringende,u 
f?us;'ou einen cuisten,; verschiedene Afona- 
te währenden iderstand entgeg'cnzuset- 
zen. Xehnien wir abei- an, daß \Ue Ens- 
sen nicht"zuerst nach- "Wien, soiidern'nach 
Budapest wei'den g'ehen wollen, sO' gehen 
wir uns keiner eitlen Hoffnung hin, 
wir' sagen, daß dieser 3^'cg "nicht 
leichter ist, als der- -i'iber Krakau. 
Kari'.athen-Pässe 'befinden sich Jn 
Händen der Oesterrcicher und Ungarn und 
eine Verstärkung von 100.000 ]\ra.nn reic]it 
lücht aus, um die in den letzten Aloiiate.ii 
verlorenen Positionen zurückzueTobern, 
und '.ganz, bi.'sonders in dieser Jahreszeit, 
nicht, wo die Sclmeeschmelze bald begin- 
nen und alie Gebirg-srinnen in reißendo 
Ströme verwandeln muß. , 

Sein- Avichtig zu der. Beurteilung der 
durch den .Fall Pj'zemysls neugestalteten 
Lage wäre die Kenntnis der artilleristi- 
sdien Stärke der freigewordenen Belage-' 
rungsdrihee. Bei dem'ersten Angi'iff auf 
PrzemysI war.die .russisphe Artillerie sehr 
stark. J3eini. "Beginn _der zweiten Belage- 
rung .war dieses aber schon nicht niehr 
d(.'r Fall. Hei* russische Ai'tilleriejiark war 
and(U'weitig aelir gelichtet-worden luid die 
dritte .Armee (Hadko Diniitriew) hatte, 
einen Teil ihrer .Geschütze au die .AVeich- 
selliiiie abgebeirmüssen. Xachlier, als der 
liing um Pi'zeinysl schon längst geschlos- 
sen w'orcieu. war, gali die Jielagerungs- 
armee nochmals Geschütze ab und zwar 
an. die Dunajez-Liniei, wo. die russisclieu' 
Positionen infolge der artilleristischen 
Uíiterlòg'enheit schwer zu halten wareii. 
Der jetzt frei -werdende Geschützpark 
kann demnach kein zu allgewaltiger sein. 
— Daß] die, österreichischen Festungsge-t 
schütze nicht,, wie die Havas meldet, „im 
guten Zustand in' die Hände der Bussen 
fielen", sondern zerstört wurden, halten 
wir für selbstverständlich. Feldmarsdial-, 
leutnant Kusinauek, der bisher seine 
Pfli'cht so 'glänzend zu erfüllen verstand, 
wird nicht, vergessen haben, die Geschützo 
zu ■ zerstören und die Festung-swerke in 
die Luft iliegen zu lasseii. Und es lieg-t 
an.den Oesterreichern selbst, die Konzen- 

o.'- 
weiili 

viel 
Die. 
den 

trierung aller freigewordeneii Geschütze- 
auf einen Punkt zu verllindern. AVenn sie 
an, der Xidai, ainl'I>unajez und in säintliclien- 
Karpathen-Pässen eine heftige .Otfensivf!) 
ergreifen und verschiedene Punkte- der 
laiigen Linie'mit dem Durchbrucli bedi'o- 
hen, dann werden die Geschütze sich von 
selbst auf mehrere Punkte verteilen. Auch 
die -Deutschen können ihr Teil dazu bei- 
tragen, um eine solche Konzentrierung zu 
verllindern, indem sie von ihrer Seite das 
Artilleriefeuer ein paar Tage lang .ver- 
doppehi. 

Ebenso grundlos wie die Xachriclj.t, daß' 
die österreichischen Geschütze den Bus- 
sen in-die Hände gt^fallen sind, -äst die 
andere Alelduiig, daß die Küssen iii Prze- 
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iuys] 50.000 ,u(ler ^òyar 117.000 Gt'iuii- 
geinaeht haben. Die genaue Stüfke 

dei* Besatzung içt wohl jiicJit bekamit ge- 
'gc1;ren "woixieii, aber siei \vui-d'e nie auf inelu' 
als 27.000 Mann geschätzt. In den viej'nio- 
natigen Ivümpfen werden <lie lieiheu der 
i\'e]"teidiger, die wiederholt Ansfalie un- 
ternahnien, sch,on stark gelichtet wor- 

, den sein, und wir gehen wolil niclit fehl, 
, wenn wir Üie'Zahl der unverwundeten Ge- 
fangenen auf nicht mehr als 14.000 ^Ia>nn 
Maim .veransdilagen. 50.000 kö.nnein die 
Gefaiigenen nur dainn ausmachen, weini 
nxa.n .aiaß,er Üen ;Verwundeteai iiucJi ivodi |die 
^iuize Bevölkerung initizälilt, 117.000 aber 
auf keinen Fall. 

Der Fall Przeniysls bietet uns eine wun- 
derbare Gelegenheit, die Logik der AIÜ- 
ierten in ihrer ganzen Schärfe zu bewun- 
dem. Pi'zeniysl war eine sehr starke Fe- 
stung und sein Fall l>edeutet einem non- 
nensweilen österreichischen Verlust uud' 
einen ebenso großien rnssischeiii Erfolg, 
aber die Bedeutung des Falles von Ant- 
werpen, von Lüttich, voai Naniur und von 
der französischen Sperrfortslinie zwischen 

. 'Verdun und Q\>ul hat er nicht. Die Fe- 
stungen liaben, sagt Oberet Gaedke, zAvei 
Aufgaben, eine strategisdie und eine tak- 
tisclie. Sie müssen den Vonnarsch des 
Feindes hemmen und ihm eine Linienfor- 
mation aufzwingen, die eine günstige Ent- 
.wicklimg aussciiließt und dami müssen sie 
den Feind an sich fesseln und dadurdi 
die Front entlasten. — Seine strategische 
Aufgabe hat Prxemysl von Anfang an 
nicht erfüllen können. Die russiSdie 
JJebermaclit orz-wang sich, den Durchgaaig 
durch die Bukowina, und ihr anderer Flü- 
gel drang durch den Dukla-Paßt bis Ha 
niona vor. Damit wai' Przemysl weit hin^ 
tei' der ]<Yont zuriickgelassen worden und 
seine Aufgabe bestand nur noch darin, 

■ Ji'indliche Kräfte an sich zu fesseln und 
;a,uf diese ~\\'^eise die Front zu entlasten. 
J)i(iie Aufgabe hat die Besatzung' erfüllt. 
])ie Hussen haben durch die Bezwingung 
der ^alizischen Stadt sich k'einen neuein 
Weg geöffnet: sie haben nur die Belar 
gerungsarmeo freibekommen, die bislie-i- 
hinter der^ Front festgelialtear wur- 
de. Der Fall Przeniysls ist mithin nur 
mit dem Fall ]\iaubeuges zu vergleichen: 
wi(; hier die Deutschen, so haben die Rus- 
.sen in Galiâím einen taktisdien Erfolg 
(irrungen, wälirend <iie Erfolge bei den 
oben genannten Festungswerkien von stra- 
tegischer Bedeutung waren. Trotzalledeni 
siigten die Alliierten ebenso nach dem 
Falle Namurs wie nach dem Antwei^pens 
oder den! der fl-anzösischen Sperrfoirts, 
daßi 'die Bcz.wingung der Festungswerke 
liiehts- auf sich habe. Jetzt sprechen sie 

' aber von einem ungeheuren „strategischen 
Erfolg" uiid bemülien sicli, die ZUkmifts- 
niöglicJikeiten in den rosig'sten Farben zu 
schildern! Das macht alles die Vorein- 
g-enommenheit, die nicht davor zurück'- 
sclireckt, die groteskesten loigisclien Bock- 
springe zu machen. ( 

Geradezu heiter ist Idie liiit dem Aufwand 
der ganzen Lungenkraft vertretene Axi- 
sidit, daß durch den Fall Przemysls Budar 
pest eriistlich bedroht sei. Die beiden 
Städte liegen in der Luftlinie 4p0 Kilo- 
meter auseinander. Di© von Przemysl ge- 
gen die Hau])tstadt Ungarns vordringende 
Armee, die die Karpathen und die ,Bes- 
li,idon zu passieren haben wüi'de, müßte 
aber die dopi)elte Anzahl von Kilometern 
zurücklegen, denn die Beschaffenheit des 
Geländes schreibt ihr große Umwege vor. 
Setzen wir noch voraus, daß die Oester- 
reicher und Ungarn mit derselben Hart- 
näckigkeit die Karpathen-Pässe verteidi- 
gen, mit der die Bussen sie verteidigt lia,- 
ben, so niüssen wir zu dem Schlüsse kom- 
men, daß die Armee des Väterchens min- 
destens sechs oMnate gebraudit, uffl Bu- 
dapest zu erreichen! Und dann müssen wir 
noch eins beachten. Als die .Bussen r-^u 
der zweiten Offensive ansetzten, hatten 
sie .auf der südlichen Seite des. östlichen 
Kriegsschauplatzes wohl große Verluste, 
aber noch keine nennenswerte Schlappe 
erlitten. Sie hatten die österreichischen 
Armeen bei Lemberg zum Eückzug ge- 
z\vtingen, und den neuen Österreichisdi- 
ungaj'ischen Vorstoß gegen den San durdi 
ilio Offensive gegen Schlesien paralysiert. 
Der nioraUsche Zustand der lussisöhen 
I Leere mußte demnach ein ausgezeidinefcer 
sein. Jetzt liabeh sie aber in der Bukowina 
einen beschleunigten Rückzug anti-eten 
müssen, und in den Kaipathen haben sie 
sämtliche Pässe verloren und die sdüe- 
sische Front ist jetzt durch die Dunajez- 
liinie gedeckt. Die Oesteneidher und Un- 
i;-ani haben demiia-ch inzwischen Erfolge 
ornmgen, die audx durch das Hinzutreten 
yon 100.000 ]\Iann und vielleicht 4—500 
Gesdiützen nicht mehr annulliert-werden 
köimen. Da nun aber die unter günstige- 
] en Umständen unternommene zweite Of- 
fensive zusanünenbrä-di, wannn soll da. 
ilio unter imgünstigeren Verliältnissen an- 

triew gehordite nur zu gut. Der' erst«.', 
Sturm' dauerte volle 72 Stunden. Ks war 

■eine Orgie von Blut und Feuer, aber sie 
haben standgehalten, die braven xmgari- 
schen Honved-TruiJjjen, aus denen sich 
die Verteidiger zusammen setzteii. 
schien, als ob alle Schrecken der Hölle 
losgelassen seien." schreibt Dr. Kurt 

'.Floericke; „mit die gTauenha-ftesten Sze^ 
nen dieses änlGreueln'so überieichen Krie- 
ges niüsiseir sich hier abgespielt haben. 
Trotz der entsetzlichen Verluste,stürzten 
sich die Rusfeen mit bewundernswerter To- 
desverachtung immer wieder vor, .Flut, 
auf Flut, und innner wieder brachen ihre 
Massen in dem vernichtendeai Feuer des 
Verteidigers zusammen, verbluteten ßich 
an den heinitückisdien Stacheldi-äliten/' 

Sie haben beide ihre Pflicht ,,bis %uni 
äußersten erfüllt, der Verteidiger so'gut 
wie der Angreifer: was das. menschlidie 
Heldentuni zu leisten vermag, das liaben 
sie ■ beide geleistet. Jetzt ist das Helden- 
lied ausgeklunge-n; die Schwingen des 
russischen Doppeladlers schatten diort, \Vo 
der österreichische Aar sich vor km'zem 
in stolzer Höhe erhob. Der Töd breitet 
aber, seine Flügel aus über weitfei blut- 
getränkte Feldei", ■ auf .welchen er reiche 
Ernte gehalten. Dort ruhen sie, die Stür- 
mer und Verteidiger, noch im Tode einan^ 
der umschlingend, w^e sie miteinander'ge- 
rungen. Eingedenk' der Töten können wir, 
indem wir den l>esiegten Verteidigern un- 
ser Lob zollen, die Angreifer nicht schmä- 
hen. , I ; I ! I I I 

Przemysl ist gefallen, aber sein Ruhm 
wird ewig weiter leben im Glänze .sieg- 
hafter Stemel 

Erwiderung aui die Artikel 

des „Prof." Reiss (Lausanne). 

(Schluß.) 
(Neuere Fakten :) 

Bei Dobritsch schö.sscn "Weiber auf die 
Truppen, baten daiiin unter Hinweis aid 
die A\'ickelkinder, die sie auf dem Ann 
tnigen, um Gnade und warfen dann, als 
ihnen Schonung zugesagt war, die Bün- 
del, in denen nicht Kinder, sondern Bom- 
ben staken, zu Boden. Eine dieser Bom- 
ben explodierte. In Prnjawor waren an 
den (meisten Häusern durch Abhebung 
von Dachziegeln Schiefischarten ange- 
bracht. Alte Weiber und Kinder beteilig- 
ten sich a^m Sdiießien und Bomben wer- 
fen. Serbische Deserteure (Moslems) sag- 
ten aus, daß die Komitadschis jeden Ver- 
wimdeten töten und berauben und daß 
selbst Verwundete der serbischen Am^ee 
das gleiche Schicksal erleiden. Ein .Ver- 
wundeiter ^^uu■de mit aufgeschlitztem 
Ba.uch und in die Leibhölile hineingo 
stopftem Gmnzeug aufgefunden. Ein ser 
bischer Hauptmann, Michailovic,. der ein 
Bataillon dritten Auf|gebotes befehligen 
soll, hat, wie aus Aussagen Kriegsgetän- 
gener, hervorging, seinen Leuten befoh- 

■gokündigte dritte Offensive von vorn- 
■hexetn als: ein absolut sicheres Unteraeh- 
itnen igelten? Ein stichhaltiger Grund zu 
einer solchen Annahme ist wahrhaftig 
nicht vorhanden, und wir müssen vie^lmehr 
aus iguten Motiven die Hoffnung liegen, 
daß eine neue rtissischei Offensive naöh 
wie, vor außerhalb der Wahrscheinlidikeit 
liegt und daßi der mssische Erfolg ivor 
T*i7-cmysl nur eine Ei'schwenmg dei' 
(Isteneidiisch-ungarischen Offensive zur 
l^^olge haben kann. 

Die Nachwelt wird den Verteidigern 
von Przemysl Ruhmeskränze flediten. Sie 
liaben es verdient. Während der ersten 
Belagerung haben sie Angriffe aushalten 
und abwehren müsseiu wie sie die iGe- 
.schichte der Kriege noch nicht kannte. 
Der Großfüi'st Generalissimus hatte den 
/Befehl gegeben: Przemysl muß bis 8. Ok- 
tobei' genommen werden und Radko Dimi- 

len : Gefangene Schwabas dürfen 'nidit 
getötet werden, man muß sie marterii. 
Solche Martern liaben in der Tat statt- 
gefunden. Einem Husaren unter offizier 
wurden die Unteramie abgehackt, <|di 
Oberai-me gebunden. Der Unglückliche 
wurde in diesem Zustande auf das Pferd 
esetzt und dieses^ im Galopp davoiige- 

trieben. jAndere Gefangene wui'den auf 
Bajonette gespießt und so. henimgetragen. 
Beim Einbruch der Serben über die S.ave- 
grenze gmeten zwiei Züge einer Land 
sturm-Husaren-Division in eine äußerst 
schwierige Lage. Ein Teil wurde umzin- 
gelt und gefangen genommen. In Kupi- 
nowo wurden sie von einem serbischen 
Major' verhört, der ihrei Namen notierte, 
sie sodann an den Ortsrand führen, iz.u 

-3 zusammenbinden und auf 10 Schritte 
von Infanteristen zusammenschießen ließ. 
Der scheußliche Vorgang wurde diu^ch die 
Aussage desi zufällig" dem Gemetzel entr- 
gangenen Husaren Meinhardt Császár be- 
stätigt. Wir entnehmen diese Details uns 
vorliegenden Berichten, die als Ergebnis 
sorgfältiger Ehquêten von Offizieren der 
österreichis'di-ungarischen Armee verfaßit 
worden sind. Vion Ehrenmännern also, die 
nicht nm- wir, sondern lioffentlicli auch 
noch andere Leute in Eluropa sich weigern 
,werden, mit den serbisclien Beamten, die 
Herrn Reiss auf seine r Ehquête begleitet 
haben, auf eine Stufe zu stellen. Die Be- 
weise, die Herr Reiss^ für dje Tötung un- 
schuldiger Zivilpersonen anführt, bestehen 
zum allergrößten Teile darin, daß er die 
Gräber der „Opfer" hat öifnen lassen und 
in deu Aussagen der von ihm oder viel- 
mehr, da er der serbischen Sprache nicht 
kundig ist, von seinen serbischen Beglei- 
te-m eihvernominencn Zivilbevölkerung. 
Der Kriminalist Reiss bleiibt uns abei- dio 
Erkläa'ung; wie er in den geöffneten Grä- 
bern außer den Beweisen für die l"ötung- 
auch noch jene für die Unschuld der Ge- 
töteten habe: finden können, ebenso schul- 
dig wie die andere, wairam er angenom- 
men hat, die Hinterbliebenen, die Freunde 
oder die Nachbarn der von unseien Trtip- 
pen kriegsgerichtlich Getöteten würden 
ein besonderes Interesse daran haben, ihm 
den wirklichen Hergang der Dinge zu er- 
zählen. Schon die Untersuchimgskonimis- 
sionen lür die angeblichen deutschen 
Greuel in Belgien haben sich voji fach- 
kundiger Seite den Vorwurf gefallen las- 
sen müsisen, daß sie von der Psychologie 
der Zeugenaussagen unter den besonderen 
Verhältnissen des liriegszustandes keine 
Ahnimg hatten. Damit soll nicht gesagt 
werden, daß| der Serbe als Zeuge dui'ch- 
aus als unzuverlässig und verlogen zu gel- 
ten habe. Es kommt nicht nur auf die Per- 
son des Einvenuomnienon, es kommt eben-.- 

■iosuhr auf die des .Linv(;rnehnite.ndeu an. 
Die Persönlidikeit des Herrn Iteiss-, del- 
iu einem seiner Artikel den ,Mut hat, von 
den „sogenannten" Koinitadschis zu spre- 
chen, war sidier eine förmliche Einladung 
an die Einvernonünenen, im Sinne des 
B(>ridites auszusagen, den die serbisohe 
Regierung allen Grund lia.tte. Von ihrem 
Schweizer Ga.ste zu erwarten. Anderen 
Leuten, nämlich den österreidiisch-unga- 
rischeii Ollizieren und Beamten g^gen- 
übei-, Jiat sich die serbische Zivilbevöl- 
kemng in zahllosen Fällen anders, und 
d. h. wahrlieitsgemäßi, geäußert.. Eini'ge 
Beispiel© werden genügen. Ein am 23. No- 
vember vom Zivilkomniissär des 15. 
Koi'jiskominaiidos (aul^enommenes. und 
von einwandfreien sei-bischeii B.ih'gern un- 
terfertigtes Protokoll berichtet, daJ^ knapp 
nach der Einnahme von' Kupino.wo an der 
Save ein serbischer Kavalleriewachtinei- 
ster im Kaffeehaus diesen Bürg'ern Fol- 
gendes erzählt hat: 

Sei'bische Soldaten überrunipelten eine 
österreichisch-ungarische Abteilung in 
Kupino^'o, etwa 30—50 Mann, hoben eine 
Grube aus, stellten die Soldaten lebend 
hinein, sdiütteten ungelöschten Kalk zwi- 
schen sie und gössen .Wasser darauf. 
iSchließlich iW'arfen sie die Grubp mit 
Erde zu. Ebenfalls vom Zivilkommissär 
des 15. Koqiskbmniandos: wurde a.m 21. 
November in 'Valjevo. ein Protokoll init 
den _ versammelten Vertra.uensmäiinQrn 
der in der Stadt zurückgebliebenen Bür- 
ger aufgenommen, welche erklärten, daß. 
vor dem Abzug des serbischen Heeres am 
15. November von 9 Uhr vormittags bis 
2 Uhr nadnnittags von den serbischen 
.Soldaten und nachher von der serbischen 
Landbevölkerung aus der Uingebimg die 
Gesdiafte. und Häuser erbrochen und ge- 
plündert worden seien. Dankbarst bestä- 
tigen die Bürger, daß. von Seite der Kom- 
mandanten des k'. imd k. Heeres nicht nur 
sofort alles verfügt wiu-de, um jede Aus- 
schreitung seitens der österreichisch-un- 
garischen Soldaten hintanzuhalten, son- 
dern auch durch scharfe Bewachung die 
wiedereinsetzende Plünderung seitens der 
aus der Umgebung in die Stadt herein- 
geströmten Bevölkerung abgestellt (Wur- 
de. yDieselben Eii'ahrungen wurden in 
iSchabatz gemacht, wo imsere Trtippen dio 
Geschäfte geplündert vorfanden und um 
dieser und anderer Ausschreitungen willen 
gegen 120 serbische Komitadsdiis füsi- 
lierten, fernei' in Loznica, Ljesnica-, .Prnja- 
wor, Osecina und sdiließlich in Belgrad. 

In allen diesen Fällen liefem die schrift- 
lich lixierten (EinvernaJimen der serbi- 
schen Bevölkerung autlientisclie: iBelege. 
In Belgi-ad empfanden die Einwohner dedi 
Einzug unserer Truppen dei-art als Ei-- 
iösung, .daß ^ sie selbst die. Truppen lauifl 
die Verstecke der Koniitadsdiis auf'nierk- 
sani machten, von denen gleich am ersten 
Tag nadi der Einnahme der Stadt 30 ver- 
haftet iind einer öffentlich hingeriditet 
wurde. Mit neuen Angaben über die bald 
von der Zivilbevölkei-ung, bald von den 
reguläien oder irregulären Angehörigen 
des serbischen Heeres an unseren Tmp- 
pen begangenen Greueltaten woUen wh- 
für diesmal zuriickhalten. Uôber dieses; 
Thema haben, wie erwähnt, unsere mili- 
tärischen Beluirden leider nur zu oft schon 
Gelegenheit gehabt.,,ausführlich zu berich- 
ten. 'Herr Reiss wii-d dort, wo auch nm- 
eine Spur von Unbefangenlieit in der Be- 
urteilung der Monarchie und ihrer Armee 
ZU finden ist, unmöglich die jMeinung her- 
vomufen können, daß die Offiziere und 
Soldaten des Kaiser-Königs Fi'anz Joseph 
sich in Feindesland als Unmenschen be- 
trugen. Herzzerreißend sind die in zahl- 
losen-Soldateiibrieíen immer wiederkeh- 
renden Schilderungen und Klagen über 
die^ Erfahrungen, die in Serbien mit der 
aufgehetzten, jund man jnöchte sa.gen: 
systematisch zur Grausamkeit eraogenen 
Ziyilbevölkenmg und mit dem gewohn- 
heitsmäßig das Kriegsrecht mißachtenden 
serbischen Heer gemacht wurden. Die ser- 
bische Reg-ienmg weiß sich stihuldig und 
sie weiß auch, daß nach dem Kriege jn 
einem i'wieder zur Besinnung- und aur 
Scliätzung der Menschlichkeit Zurückge- 
kehrten Etu-opa nur eine Stimme der 
Entriistung heiTsdien wird über die unsäg'- 
lidien -.Verbredien, die die serbische Re- 
gierung imd die ihr unterstellten militäai- 
schen und wohl auch zivilen Behörden be- 
gangen, zumindest geduldet haben. Da- 
rum möchte sie rechtzeitig in der- Manier, 
die sie iminer g'eübt hat, für einen Ver- 
such der Rechtfertigung vorsioirgen und da- 
rum' hat sie ^Hen-n Re'ss für einige Zeit 
seiner Lehrk'anzel an der Lausanner Uni- 
versität entrissen und zum Untersuchungs- 
richter und Staatsanwalt zugleidi in einem 
Prozeß ernannt, den sie gleichwohl nicht 
gewinnen wird. Hen- Reiss hat von der 
serbischen Regienmg einen strikten Auf- 
trag erhalten, aber in der Art, wie er ihn 
erfüllte, konnte er wohl das Vertrauen sei- 
ner Auftrag-geber rechtfertigen, wird aber 
nadi unserer festen Ueberzeugung' nie 
und nimhier das Vei'ti'auen der nidit von 
der Leidenschaffc Verblendeten gewinnen, 
auf deren Täuschung es abgesehen war! 

R. 

jV,' ff .' ■Dbnnei^'g', iden: 25. Sííító BIS.- 2'? 

31. Miii-iä, soJ.];,nadi heimatíioher Sitte bei 
Fackel- und-'Eeuerecliein und Singen vu.- 
terländischei'■■lííèder unseres Altmchs- 
kanzlers 'lii^'ej^nster, würdiger Weise ge- 
dacht wer4en,,wo:l»i der Kaiserlich I>eut- 
sche Konsul eine Ansprache halten wird. 
Diese Vereinigung, an der eine sehr 7>alil- 
reiche Beteiligámg", auch der Da.mçn, zu 
erwarten i^t, 'soU auf der dafüi' zur Vei'- 
fügmig gestellten Chacara des „Deutschen 
Krankenhaus Vereins"', Rua. 13 de iMaio-, 
Abends 81/2 Uhr, stattfinden. Die Durdi- 
fülu'ung der erforderlichen Vorbereitungen 
liegt in den Händen eines erwählten 
Ausschusses von neun Henen, die je den 
Vorständen der hiesigen deutschen .Ver- 
eine angehören. Am 1. April, Gründon- 
nerstag, wird Abends eine Gedächtnis- 
feier in der deutsch-evangelisdien Kirch.© 
'stattfinden. Ueber beide .Veranstaltungen 
wiixl der deutschen Kolonie durch d^e 
Presse noch Näheres i>ekännt gegelxm 
%verden. 

Jute-Trust. Die Zeitung „A Noite" 
teilt mit, daß der Trust zwischen den 
Jute-Pabriken von São Paulo, Santos und 
Rio de Janeiro wahrscheinlich sdion zum 
Abschluß gelangt ist. Die Fabrikanten und' 
Direktoren l>efinden sich alle in der Bun- 
deshauptstadt. Es ist das Gerücht verbrei- 
tet, daß die Fabrik São João in Rio wei- 
teihin gesdilossen bleiben wird. Die pau- 
listaner Fabriken w^eixlen alle Jutegewehe 
liefern. 

Zur Mission Baudi n. Der Mini- 
ster des Aeußem, I>r. I^auro Müller, gj'- 
liielt von der brasilianisdien Gesandt- 
schaft in Pai'isi die Mitteilung, <laßi difi 
Mission Baudin, die mit dem französisclien 
Di-mipfer „Guadeloupe" nach Brasilien 
reisen sollte, sich mit dem italienischen 
Dampfer „Regina Elena" in Genua nacii 
Rio do Janeim einschiffen wiixl. Der 
Dampfer sollte gestem l>ereits ausgehein., 

Res tpüur an t.S! - Er öf fnu n g. HeiT 
Tlieodor Woltere, der früheae Besitzcii' dos 
„Heidelberger FatV, eröffnet morgen, 
Sonnabe.nd, in, der Rua Sa;nta Eiihigenia 
84 unter dem Namen Stadt Heideiberg 
ein mit den nio(.lernsten, der Neuzeit ent- 
sprechenden Einrichtungen Vei'seh'enes 
Eestaurant. und wird Herr Woltei«, dea* 
als liebensmh'diger Wirt bekannt ist, sei- 
nen Gästen in altgewohnter "W^'eiso dort, 
mit den nötigen Brquickungcn aiutVarten. 

Deutscher Garten. Dieser belieb- 
te Ausflugsort der paulistaner Deutschen 
ist von Hemi Tolle an Herrn Paul Kreutz 
käuflich übertragen worden. Herr Kj'outz 
wird denselben in gewoluiter Weise iort- 
führen, sodaí3i der Deutsche Galten audi 
fernerhin ein Hauptanzielningspiuikt dei' 
Ausflügler sein wiitl. 

Umzug deíí Zi vilgerichts. jWie 
wir bereits berichteten ist die Al>sidit 
vorhanden, da,s Zivilgericht nach dem 
Gebäude in der Rua do Tliesouro zu ver- 
legen, welches^ früher von der Stadtver- 
waltung benutzt wurde. Der Staa-tssekre- 
tär der Justiz und der öffentlichen Sidiei*- 
heit hat jetzt den Ingenieur Krueger be- 
auftragt, eine Untersuchung' des Gebäudes 
vorzunehmen und über die Veränderun- 
gen zu berichten, die notwendig sind, um 
das Gebäude für dasi Gericht brauchbar' 
zu machen. 

S ch 1 an gen bi ßi. Der 29 jährige Je 
suino No-gTieira wurde am Dienstag in 
Ajgua Branca von einer Jararacussii gebis- 
sen, die Assistenz leistete ihm aber redit- 
zeitig Hilfe, so da.ß jede Gefahr beseitigt 
ist. — Der 25 jährige .Tose d© Mesquita 
erschien eibenfalls Dienstag Abend 7 Uhr 
hn ärztlichen Kabinett der Polizei, da'er 
im linken Fuß in Santo Amam von einer 
ihití unbekannteai Schlange .gebissen wur- 
de. Auch ihm wiu'de die erfoixierlidie Be- 
handlung zu teil. 

Wo hl tät igk ei t s f e s t in Ga-mpi- 
n a s. Ahl ]\ionta.g, den 5. April, (zweiter 
Osterfeieitag), veranstaltet die deutsch- 
sprechende Kolonie von Campinas ein 
Wohltätigkeitsfest zugtmsten des; deut- 
schen und österreichisch-ungarischen Ro- 
ten Kreuzes imd zur Erinnerung an die 
100 jährige Wiederkehr des Gebiutstagss 
des Alt-Reichskanzlers Rirsten Otto von 
Bismarck. Der Deutsche Männerg-esang''- 
verein „Concordia" hat seinen gi-oßen Ver- 
einssaal zur Abhaltung des Festes gütigst 
zm-_ Verfügung gestellt imd es ist ein groß- 
artiges Programm zusammengestellt, wel- 
ches aus einer Ansprache nebst jnusika- 
iseh-deklamatorischen Vorträgen besteht. 

Notizen. 

Bis m a r c k - F e i e r. In einer, vor 
einigen Tagen von über 40 Herren be- 
suchten Versamnilung wurde der Vor- 
schlag, den lOOjährigen Geburts- 
tag Bism.a.rcks durch eine gemein- 
same Feier der gcsa.mton deutschen Kolo- 
nie zu begehen, einstimmig angenommen. 
Am ^'■orabend des Gebmtstages', also am 

Es wüicen aktiv mit Frau Clai're Sixt, Frl. 
Gerti-ud Hennigs und Lotte Sixt, sowie 
die Herren Arno Ulbricht, Ritz Gott- 
wald, Jorge Klier und Finedridi Hahne; 
Außerdem singt der Kirchenchor. Für die- 
sen letzteren hat Hen- Kapellmeister An- 
tonio Leal das Lied „Gott, Kaiser, Vater- 
land" für gemischtcji Chor an-angieit. Hr. 
Antonio Leal ist in São Paulo gut be- 
kannt, wo er ]a.nge Jahre tätig war und 
seine musikalische Befähigung' oftmals den 
deutschen &eisen zur Verfiigimg stellte. 
Seit einigen Jahren ist er nach Campinas 
ubergesiedelt und doit den deutschspre- 
chenden Ki-e^^ep. el>enfalls sofort wieder 
n;iher __get.retön.''Jetzt wirkt er bei dem 

ohltätigkeitskonzert auch wieder mit, 
er ist ein ■•t^Uitiiger, Violoncellist und 
wird dieses InsiPuinent beim Fest in ei- 
nem Solo, einepi.Trio und einem Quartett 
zii Gehör brijjgßn., ,Das Progranim ver- 
spricht hohe Genüsse und ist infolgedes- 
sen im Verein riiit dein guten Zweck und 
de£ )Erinnerü%sfeiei^ an die 100 jährige 
"Wiederkehr d^s ; Geburtstages des Alt- 
Reichskanzlers, Rirsten Otto von Bismarck 
ein sehr zahlreicher Besuch zu erwa.rten. 
— Wir danken bestens für die uns zu^e- 
gangene freundliche Einladimg. 

D'ie ; Jjrasilianischen Diread- 
noughts in SantO'S. 'Der Pi*äsideiit 
des Staates Sao Paulo erhielt am' Dienstag 
vom Kontreadmiral Altino Corrêa die te- 
legraphische Mitteilung, daß die erste Ma- 
rinedivision in den Hafen von Santos ein- 
gelauicn ist. Zu dieser Division gehören 
die b.-^iien. Dreadnoughts „Minas Geraes" 
uiid ,,São Pauto". 

Verlängerte Lagerfristen. Dea- 
Verkelu-sminister hat dem Gesudi der 
Handelskamnier von Rio de Janeiro statt- 
gegeben und in Uebez"einstimmung mit 
dem Beschluß; des Finanzministcrs dio 
Frist für die Herausnahm© der ehrentlich 
bereits in Strafe gefallenen Güter uns dem 
Zollhause bis zum 15. April ds'. J. ver- 
längert. Für diesei Güter sind an die Caixa 
Especial de Portos' einfa,ches Lagergeld 
für einen Monat und an die Compagnie du 
Port de Rio' de Janeiro außerdem I^ager- 
gekl für zwei Monat© zu zahlen. Von die- 
ser Vergünstigung sind diejenigen Güter 
ausgesdilossen, die vor Januai^ 1913 in 
die Lagerhäuser eingeliefert wurden. — 
Es steht zu erwarten, daß füi' das Zoll- 
haus in Santos auf Verlangen die gleidien 
Vergünstigungen gewährt werden. 

P Ó .s t w es e n. In der Bundeshan ptst adt 
soll die Brieflxistellimg verbessert und 
nach dem 'Muster gi-ößerer europäischer 
Städte eingerichtet \rerden. Die Postan- 
stalten in den verechiedenen Stadtteilen 
sollen ihre Brielschaften in l>esonderen 
Postbeuteln direkt expedieren und nicht 
mehr gezwungen sein, dieselben erst bei 
dem Hauptpostamt aufzuliefern. EIkju.'-to 
soll ihnen audi die von auswärts zugehen- 
de Korrespondenz direkt zuge.stellt wer- 
den. Dies ist natürlich nur möglich, w<Min 
die Adresse den Vermerk des' t^treffeiuli.'n 
Stadtteils, respektiv© des Postamtfis, trägt. 
Zu diesem Zweck© soll die Bundeshaupl- 
stadt in mehrere Zonen einget eilt wenlen. 
Iis kann sich hierbei vor der Han<l natür- 
lich nur um Brief© handeln, <lie aus dem 
Inland kommen, imd werden diejenigen, 
dio nach der Bundeshauptstadt Ba-iefe 
sdireiben, nach Finfnhrung des neuen 
Systems daj-auf sehen müssen, daß <iie 
Athessen dio erforderliche liczeidmung 
trägt, um direkt an das Postamt des 
treffenden Stadtteils abgeliefert werden 
zu köniien; ■ 

Zuhält er Wesen. Die Polizei der 
Bundeshauptstadt beahsiditigt wiederum 
ganz energische Alaßregeln gegen die Zu- 
hälter zu erteilen. In letzterer Zeit wur- 
den meluer© Bnisilianer denunziert, die 
diesem schimpflidien Geworb© , fi-öhnen. 
Sie werden nach kurzem R-ozeßi nach 
Feniiuido de No-ronha geschickt, während 
dl© Fremden wie bisher aus Brasilien aus- 
gewiftsen werden. 

Banco Commerc'ial. Dias© Btink' 
überwies dem BimdesscJiata .700 Conti« 
de Reis als .Teihückzahhuig das ihr ge- 
wahrten Daj'lehens. Die Zahhuig wurde 
111 Schatzwediseln gleichzeitig mit 
l:l(>6.f666 für Zinsen geleistet. 

Von der Zentral bahn. Das rol- 
lende Material der Bahn befüidet sidi, wie 
schon mehrfach hervorgehoben wu-de, in 
einem ganz elenden Zustande, weldiei''dio 
unangenehmsten Folgen nach sich zieJit. 
Es müssen notwendigerweise Neuansdiaf- 
fungen gemacht werden und dies kann 
dem Gesetz© nach nur durdi öffentliche 
KonküiTenzausschreiben gesdiehcJi. Die- 
sen Vorechriften kann al>er der gegen- 
wärtige Dii-ektor Dr. Arrojado Lislma 
nicht nadikbmmen, da dadurch zu .viel 
Zeit verloren ginge und die Gefahr nahe- 
riickt, daß der .Vei'kehr aus ]\fangel f'in 
rollendem Material eingestellt werden 
inuß. AVie der Intendent der Bahn mitteilt, 
ist l>ereits ein IvonkuiTenzschreiben er- 
lassen worden, aber in Folge des euro- 
päischon Krieges sind kein© Offerteai ein- 
gegangen. Die A%-waltimg sieht sich dii- 
her gezwungen, di© Ansdiaffungen ohne 
öffentliche Konkurrenzausschreiben ym 
madien. Sie \râ-d nur Bekänntmadiiuigen 
ergehen lassen und die Mateiialien in deii- 
jenigen Geschäftshäusem kaufen, die did, 
notwendigen Artiktel führen. Unterläßt sie 
das, so konimt sie in die La-ge, den ,Ver- 
ktdir auf der Bahn einstellen zu müssen. 
denn ohne Neuanschaffungen kann der 
Betrieb nicht mehr fortgesetzt werden. 

Selbstmord. Gestei'ii morgen um 5i/.> 
Uhr eriiielt die Polizei die Mitt.eilung, daß 
ein Mann Selbstmord venibt luxbe, indem 
er sidi in der Nähe der am gi'oßen Markt 
gelegenen Station von einem Zug der Can- 
tareiralxihn überfahren ließ. Beim Nach- 
suchen fand inan denn auch auf und ne- 
ben den Schienen die Leber, Eingeweide 
Knodien, Gließmaßen und Gehü-nreste! 
Der Deleg'ado ließ alle diese verstreuten 
Stücke in die Ijeichenhälle der Zentral- 
polizei bringen. Ein Zeitungsverkäufer 
sagte dann aus, daß er gesehen habe, wie 
sich ein Mann untei- einen Zug geworfen 
habe, der in der Richtung nach der Sta- 
tion am g'ioßen iNIarkt fulir. In einem Heft- 
chen faiul man auch eine Erklänrng de.s 
Selbstmörders. Dei^lbe hatte, wie er 
schrieb, einen heftigen Auftritt mit sei- 
nem' Chef, der in der Rua Conselheiro 
Rainalho woihnt. A'^orher hatte er sich be- 
reits ertränken wollen. Di© Polizei ver- 
hmtet, daß es sich um einen g'ewissen 
Ijuíz Lafranconi handele, der Angestellter 
der Balm war. Es ist eine Untei-suchung 
eingeleitet worden. 

Wetterbericht. Am 23. März: 
Höchste Temperatur 27,5 Grad, niedrigste 
Temperatur 20,3 Grad. Veränderlich. Aan 
24. März vormittags 9 Ulu' NoraialatinoS- 
phärendruck 763,0. Temperatur an ta'ocike- 
nen Stellen 20,4 Grad, an feuchten Stellen 
19,7 Grad. Relative Feuchtigkeit 93 Pro- 
zent. S. 0. .W'hid mit 2 Bieter Geschwin- 
digkeit. Bewölkter Himmel. Mutmaßliches' 
W'ottei" für heute. Unbeständig. .AMnd aus' 
N. 0. und S. O. vorherrschend. Strichrc- 
en. Gewitterneigung. 



CEUTSCHB ZEITUNG Donnerstag', 'den 2o. ^Miirz' 1915. 

BSI^aHHBB 

ist bei Hitze und Durst das einzi- 

ge Getränk, das Magen und Darm, 

Nerven, Körper und Geist erfrischt 

und durch seinen Nährsalzgehalt 

:: verjüngt. :: 

Deutscher Garten 

(Cliaeara Brotero) i^ant'Aniiit 
Zoi}?o (lein geehrten Publikum von S. Paulo und ümgogcnil 

orp:ct)enst nn, rtass ich den 
Deutschen Garten 

in Hanl'Aniin von Heri-n Tolle übernommen habe. Ich bitte, das 
Ifori-n Tolle erwiesene Vertrauen auch aui mic-h übertragen zu 
wyllen, inilem ich aufmerksame und saubere Bedienung- zusichere. 

S. Paulo, im Jliirz 1915. liochaehtuiigsvo 1 
l'uisi 

liezugnehraend auf die Anzeige des Herrn Paul Kreutz be-- 
treffend Uebernalmio des ,üoutschon Gartens" in Chora Menino 
(„Chaciira Dr. Brotero" SanfAnna) sage ich allen meinen Be- 
kannten, Freiinden und werten Gästen, die mich während meines 
Hierseins bestens untetstützton, meinen Dank und liitte ich, das 
mir erwiesene AVohlwollen auch auf meinen Nachfolger übertra- 
gen zu wollen. — Mit vorzüglicher Hochachtung 
i<'!57 Willieliu Tolle. 

i^eu! -gäU Neu! 

Stadt Heidelberg 

Kiiii Santa Epliig-enia N. 84 

Hierdurch teile ich dem P. T. Publikum mit, dass ich unfer 
obigem Mamon am Sonnabend in der Kua Sta. Kpliigenia ein 

Restaurant 

eröffne, wozu ich me.ine werten Freiinde, Bekannten and (Üinner 
ergebenst einlade. Ich befleissige mich, nur das beste vom besten 
zu führen in allen in- und ausländischen Getränken, bekannten 
kalten Aufschnitt, ijrima Antarctica-Schoppen etc. Das liestaurant 
ist der Neuzeit entsprechend eingerichtet. Jeden Abend findet 
musikalische Unterhaltung statt. Hochachtungsvoll 

T Ii e o «I o r o 11 e r RI 
JÜ62 früherer Besitzer des „Heidelberger Fass" 

Aromatisches 

Eisen-Eiisiir 
Elixir de Ferro amoratisado 

glycero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
Jeji'.bUA'as4!HiJi«>i)--«nd von übsr- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas .^$000. 105G 
l*linriaacia tia liuz 

Kua Duque de Caxias No. 17, 

Klinik 
fllr Ohren-, Nasen- und Hals- 

Krankheiten. 
Dr. Kenriqne £i«denkr§ 

Spezialist. 
Früher-Assistent in (ier Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Eua S. Bento 38. — Wohnung: 
Kua Sabará No. 11. 1011 

Sofort ZU vermieten 
ein freundlich möbiiertes luftiges 
Zimmer bei .kinderlosem deut- 
schem Ehepaar. Elektr. Licht, 
kaltes und warmes Bad im Hanse. 
Mit oder »hne Pension. Eua Sto. 
Antonio 18. J3ö4 

1001 Dra. 

ábrahão Hibeiro 
and 

Gamara Lopes 
Rechtsanwälte 
Bpreofeen deiitaoh — 

Sprecbstaedes; 
von 9 Ohr morgetia ble 

6 Uhr naohmittagä. 

Wohnangefi: 
Kua Maraüthão No, S 

Telephon 3207 
Rna Albuquerque Lins RS 

Telephon 4002. 

Büro: 
i<Caa Jo8§ Bonifaofo N. ? 

Telephon 2946 

Dr. X. SittiMa» 
Arzt und Frauenarzt. 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in ZUrich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Rna 
IC de Novembro 20, São Paulo. 
Sprechst.: 11—12 und 2—4 Uhr 

Telephon 1911. 1405 

TQclit. Klavierspieler 
gesucht, Eua 
Xr. 81, São 

]363 

bei gulem Lohn 
Santa Ephigenia 
Patilo. 

0@SII®iüt 
ein Mädchen, das gut kochen 
kann unil auch andere Hausar- 
boiten eines Ehepaares über- 
nimmt, Eua Aurora 116, São 
Paulo. 13G2 

Guarujá 

PBi)elleÉ!irit,.Syi" 
mit anschliessendem neuerbautem 
Chalet emptiehlt sich dem werten 
Publikum. — Schöne freundliche 
Zimmer, ausgezeichnete Küche, 
warme Bäder, herrliche Seebäder, 
schönste Lage, dicht am-^Meer. 
43 Inhaber: .loão Iversson 

llesucht 
Mädchen od. Frau für alle häusl. 
Arbeiten, liua Voluntários da 
Patria 374, S. Anna." l."44 

welche Wäsche und Plätten mit 
übernimmt, Avird gesucht. Ave- 
nida Paulista 130. , 1342 

Der National-Dampfor 

ANNA 
mit zwei Schrauben und elektri- 
scher Beleuchtung versehen, geht 
am 29. März von Santos nach 
Paranaguá 

• Antonina 
S. I'Vancisco, Itajahy 

Florianópolis 
und Laguna. 

_ Dieser Dampfer besitzt vorzüg- 
liche Eäumlichkoiten für l^assa- 
giere 1. und 3. Klasse. 

Ueberniramt Fracht nach An- 
tonia und Laguna. 

Auskünfte über Fahrpreise, 
Fracht, Einschiffung etc. erteilen 
die Agonien 

Victor Breitiiaupt & C 
Rua Itororó 8 

Santos 

Or. limes Cmtra 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnröhrenkraukliei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
6(Ki nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlicih, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rektor Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Eua 
Duque de Caxias N. 30-B. Tele- 
phon 2145. Konsultorium: Kua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deutsch. 1012 

GOMPÂNHIÂNÀGIONALDE 

NAVEGAGAO COSTEIRA 
Wöchentlicher Passagierdienst 
zwischen Eio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die Hä- 
fen Santos, Paranaguá, Floriano- 
polis,;Eio Grande u. Porto Alegre. 

Der neue Dampfer 

BTAPÜRA 
gellt am SA. ]T3tlrx von Santos 
nach 

Paranaguá, Florianbpolis, 
Eio Grande, Pelotas 

und Porto Alegre 
Diese Daippfcr haben ausge- 

zeichnete Käumlichkeiten für Pas- 
sagiere, ebenso Eiskammem. Die 
Gesellschaft macht den Abson- 
dern und Empfilngern der durch 
ihre Schiffe transportierten Gü- 
ter, bekannt, dass die letzteren 
in Bio an dem Armazém N. 13 
kostenlos empfangen und abge- 
liefert worden. Nähere Auskünfte 
in S: Paulo Eua da Boa Vista 15, 
in Santos Eua 15 de Novembro 
N: 98 (Sobrado). 1059 

in Familienhaus gesuclit; Villa 
Buarquo oder Hygienopolis-Ge- 
gend bevorzugt. Offerten unter 
„II. B." an die Exp. d. 151. 1339 

Möbel 

„Ao Financeiro" 
Eua Santa Ejjhigenia N. 11-A, 
in dor Nähe des Largo de Sta. 
Ephigenia, São Paulo. 1255 

S. Sottza Hatnos 
Xalmarxt 1237 

Rua Libero Badaró 97 

Telephon 2715 S. Panlo 

Dr. Lehfeid 
Rechtsanwalt 1018 

etabliert seit 189G. — Sprech- 
stunden von 12—3 Uhr 

Rna da Quitanda N. 8, L Stock 
São Paulo. 

Deutsches Spezialhaus 
für Haushaltungsartikel 

CASA PAULO 
Eua Sebastião Pereira Xo. 44 
Bond No. 13,19, 36 via Palmeiras 
Direkter Import. Keel le Bedienung 

Billigste Preise. 1651 

Eine Kinderfrau 
gesetzten Alters wird zur War- 
tung eines Kindes gesucht. Re- 
ferenzen verlangt. Eua Bento 
Freitas 27. 1,í!60 

ttr Berr 
von einem Brasilianer zur Er- 
teilung von deutschem Unter- 
richt gesucht, der zum Aus- 
rleich dafür Portugiesisch, Fran- 

zösisch oder Englisch lehren 
will. Off. unter „II. D. 44'' an 
die Exp. d. Bl. 1355 

Reparaturen 
an 

Brillen u. Pincenez 
und 

alUti opHsctien JnsirutncnUti 
sachgemäss, schnell u. billig. 

Deutschewerkstatt 
für 

Optik II. I't'iitmrflianik 

Otto Bock 
Rtia llorayiiYa %tt-A 

Sie miiwi 
Gesucht von vornehmer brasilia- 
nischer Familie eine deutsche 
Erzieherin, nicht unter 25 .Jahren. 
Dieselbe muss die Pflege und 
die Erziehung von drei Kindern 
vollständig zu leiten verstehen. 
Muss die Familie auf Reisen be- 
gleiten. Portugiesische Sprache 
nicht rerlangt. Gute Empfehlun- 
gen unbedingt notwendig. Hohes 
Gehalt zugesichert. — Wirklich 
tüchtige Damen mögen sich mel- 
den bei: Frau Schroeder, Eua 
Conselheiro Nebins N. 108 von 
12—1 Uhr. 1353 

Für ein landwirtschaftliches 
Unternehmen wird ein 

üoenpagnon 
mit 10 Contos gesucht; sehr ge- 
eignet für Hühner- und Vieh- 
zucht, 1|2 St»nde von der Bahn- 
station und Bondverbindung mit 
São Paulo., Off. unterU. M. 250 
an die Exp. ds. 151. 1354 

ZiB vermieten 
ein kleines neues Haus, bestehend 
aus 2 Zimmern und Küche mit 
Vorgarten und Hof. Preis 60$ 
mit Wasser. Bürge erforderlich. 
Schlüssel nebenan, Rua ('onsola- 
(,'ão No. 506. 1352 

Erzieherin 
gesucht. Deutsch, Französisch, 
Englisch, Portugiesisch, Wissen- 
schaften und Kenntnisse in Hand- 
arbeiten erforderlich. Gute Zeug- 
nisse _ erwünscht. Zu erfragen 
Avenida Ilygienopolis N. 11 von 
4—5 1/2 Uhr nachm. IJMO 

Gopeiro 
Ein guter Cojieiro für sofort ge- 
sucht. Ohne ])rima Referenzen 
ist es unnötig, sich vorzustellen. 
Avenida Angélica 42. 1341 

Unmöblierter Saal 
sowie ein möbliertes Seitenzim- 
mer hei ruhiger deutscher Fa- 
milie vom 1. April ab zu ver- 
mieten. Run Augusta 87, 10 Mi- 
nuten von der Stadt. 

IIUÍI 
für Küche und Hausarbeit ge- 
sucht. Vorzustellen von 9—12 
Uhr Rua Gen. Ozorio 132. 1361 

Gesucht 
perfekte deutsche Copeira, Rua 
Domingos de Moraes 24 (Villa 
Marianna). São Paulo. 1359 

Zimmerinädclien 
gesucht,^ welche auch waschen 
und kleine Wäsche plätten kann, 
Rua Domingos de Moraes 24, 
(Villa Marianna). 13B0 

Braumeister 
tücht^iger Fachmann, langjährige 
Praxis, 2iSemester Berlin, wünscht 
Stellung für sofort oder sj)äter. 
(iefl. Angebote erbeten unter 
„Fachmann" an die Exp. ds. 
Bl., São Paulo. 1858 

Wwe. K. Frcdirlca Windl 
Hebamme 

Diplomiert in Deutschland und 
Rio de Janeiro 

EuaLivre2, S.Paulo, Teleph.l9in 

U 

irocli Doutsr.lilaiid ! inul : Hock Oestor- 
roicli! 

."Wir roiclieii. uns (üp Hand 
TikI kiitiipf'cii Ireut'u Briklom ^'loich 
l"Tn- Ciott.iiiid Vaterland. 

l'nd stoliii der Feinde nocli sö viel 
■.Ici'/.t g'ogcii uns' im Streit, 
Wir bauen a.ur den starten Gott, 
Der 'sein(>- {iiII" nns .leiht i 

L'nd hat die ganze Weit .sich, aucli 
'Jetzt gegen uns vereint, 
i"\Mr iurchten Gott, docli hangen Avir, 
A'ci- Ivcineni Landesfeind. 

Wir Iv-'itupfen Ja um ,.unser Reclit, 
Wir sclilrmen unser Land. 
'A\"ir 'wollten Frieden ; docli das Schwert 
Gab uns der Feind zur Hand. 

Drum 'greifen wir es starlc imd kühn 
■Mit deutscher Heldenkraft, 
J^is Sieg dercinstens oder Tod 
l']s misrer Hand cntrafft. 

'Hoch; 'Deutsclilaml ! und; Hoch Oester- 
reich 1 

l'nd liocli: die deutsclie Treu ! 
llocii Kaiser Wilhelm ! Kaiser Franz ! 
[Wir scliwörou eucii 'aufs neu. 

L'u starlier Mann Franz Ferdinand, i 
Ivs Tloßi dein edles' Blut ' I 
Din'ch unsrer Feinde Mordgelüst, 
Durch ihre' List ijnd Wut. ' ^ 

nein Geist zieht uns voran im Stroit, 
Jhi starker, ironinier Held. 
Füllt- einst mit imbeflecktem Sölüld 
l'ns siegreich aus dem Feld. 

In Dculsclilands' Gauen allesamt, : 
In Oeslerrciehs Grenzen weit 
Des Jjandes Söhne eilen k'ülm 
Zum heil'gen Wai'fenstreit. ' 

Die Herzen schlagen liocli zn Çíott 
• Für Fürst und Vatei'land, 
!Die Schwerier nieder auf den Feind 
Mit fester Alaiim^shand. 

Hoch Detitschland 1 und : Hecli Oester- 
reich 1 

Und hocli: dit!: Ilundestreu ! 
Für (iott, für Kürst und Vaterland, 
So scliwörctt wir atifs neu. 

(\^)n einer katholisclien Ordensscliwes'- 
ter aus Stadt Gottes-Steyl.) 

Die Zuständö im russischen 

Heere. 

Der Berichterstatter des Pester Jjloyd 
Bela Landauer vei'öffeiitlicht einen Brief 
eines Oflrziers, der einen russischen Ge- 
faugeuentranspoil beaufsichtigte. Dv-r ,Of- 
fizier teilt .mit: Nicht zum wecke der 
Stinmumgsmache sagen ww' es, tiber es ist 
allgemein bekannt, daii die i'ussische 
Mannschaft, avo sie es nur irgend tun 
k'ann, zu 'u-ns lier-über desertiert. Ivein 
Wunder. Denn abgesehen davon, daß sie 
untei' der Witterung ebenso wie die imsri- 
gen zu leiden liaben, ist ihre Verpflegung 
und liehandlung durch die Offiziere gatia 
niederträchtig. fCürzlidi geriet das Löh- 
nungsbuch eines Gefangenen in unsere 
Hände. Daraus ersah ich, daß; der Maim 
am 1. November seinen letzten Sold.erhal- 
ten hatte. Aber es wird ihnen nicht leiclit, 
herüberzukommeiL Denn es ist sozusag^en 
die einzige Aufgabe der Kosaken, vor imd 
hinter der Front die FlucJitversuche 
vereiteln. Darum' linden die Desertionen 
meistens bei Patroinlleiigängen und lle- 
kognoszierimgen statt. Die gefan,gcnen Of- 
fiziere fragen wir nicht aus. Ilvre Haltung 
ist nicht .gleichartig, aber selten beneh- 
men sie sich anders als k'ühl imd tri 

'daß. 
Bei einer Gelegenheit ordnete der Offizier 

die 
ab- 

unserer Gefaiigeneneskoi'te an, 
lussischen Getangeneii wenigste 
wechselnd die Tornister imserer Eskortei- 
niannschaft tragen sollten. Fin mitg'efan- 
gener Oflizier erhob' dagegen Finspruclt 
in anfJerordentlich herausforderndem .To- 
ne. Die gefangenen Ifanuschaiften liate« 
Wenig Geld bei sich, desto mein* a^Der die 
Kosaken. .Die meisten Von diesen ihabeli 
mindesteng 1.00 .Kübel in der Tasche. Ne- 
benbei gesagt, der reguläre nissische Li- 
niensoldat haßt die Russen ärger als den 
I<%ind. Sehr oft bitten uns; die Gefange- 
nen, die Kosaken nnbediiigt auflinüpfen zu 
lassen. Wenn wir die Kosaken durch- 
suchen lassen, so finden wir in allen Ta- 
schen ganze Warenlager. Bei einer Grup- 
pe von acht Kosaken entdeckten wir 16 
Paar silberne Llßzeuge, 'zwei biaue (und 
zwei braime seidene lUnterröcke, 14 sei- 
dene und () lenierne Tücher. ,Bei' ßinemi 
goldenen Medailfo«, das ein Gefangener 
noch, vion der Heimat her niitgebraöht ha- 
ben Wülfte, stand Ireilich. auf der .Rück- 
seite in deutscher Sprache eingraviert: 
Andenkenn an die beilige P'irnielung. D'io 
Gefangenen wundern sich sehr, daß wir 
nicht Hungers sterben, wie ihnen von 
ihren Olfizieren gesagt worden ist, daß 
sie vielmehr auch bei uns noch reichlich 
verpne.gt werden. 

Englischer ECredit an BeSgien. 

.Dii."-„Hamliurger Nachricliten" melden 
ans Brüssel: Die Bank von England hat 
(le.r belgischen R(!gicrung in Ha,vre ab 1. 
Februar einen neuen" Kredit von 250 ]\fil- 
lioneti .Franken eriiffnet, wodurch die bel- 
gische Schuld an fMigland anf 600 Millio- 
nen Franken ailiwächst. 

X ßoM gab ich für Bisen 

H Deutsclies Rotes Kreuz 
M São Paulo. 
^ Zur Entgegennahme von Gaben als Bei- 
W hilfe zur Pflege der verwundeten Krieger 
^ sowie zur Unterstüt/.ung bedürftiger Ilin- 
^ terl)liebener der auf dem Felde der Ehre 

Gefallenen befindet sich Dienstags von 
^ 1—2 Uhr nachmittags und Donnerstags 
AA von 8—9 Uhr abends in der „Gesellschaft 
^ Germania", São Panlo, ein Mitglied des 
Sk Komitees zur Verfügung. 

Sammilung 

Zugtmsten des Deutsclieii Koten Kreiiizies ; 

Bestand 
Martin Peters 
Gottlob Grüneberg 
Skatklub S. S. W. iW. 
J. K. 
José Vollsack 
Gesamm. von den Angestellten 

des Depositos 1 der Cia. Ant- 
aretica 

Von Herrn Guilherme Roterberg 
filho, Campinas für verkaufte 
Kriegskarten 

F. G. 
Frau Elisa Eosenhain 
G. Knoblauch für Erlös aus 

altem Papier 
Mme. S. Cintra 
Ergebnis der Verlosung von 2 

Ferkelchen du»c'h. Hei'rn Franz 
Schröder, Friedburg 

Zugunsten des ö.'sterr.-ung. Roien Jlreuzes: 

290$500 
lOSOOO 
lOSOOO 
G$000 

]5$000 
801000 

29.1000 

no-fooo 
lOSOOO 
12!S500 

'29.ÍÍ000 
lOSOOO 

47ÍÍÍOOO 

Bestand 
Skatklub S. S. iW. ÍW. 
J. K. 
José Vollsack 
Ii G. 
l^'t'iui Elisa üosenhain 
G. Ivnobliuich .für Ei'iös ans 

altem Papier 
Ergebnis der \''eiioSung von 2 

Ferkelchen durch Herrn Franz 
.Schröder, Friedburg 

GOSOOO 
6$000 

15$000 
301000 
'20$000 
121500 

291000 

47$000 

Handelsteil. 

Brasllianisclis Bank für Deutschlanil 
ISilo Pauln. 

Eurstabaüe vom 24 März 1315. 

Sicht 90 T./S 
Auf Deutschland . . . 840 830 

„ New-York . . . í5íS!880 
„ Italien (578/(580 
„ Portugal (Lissabon u. 

Porto) .... 278 
„ Portugal (Agenturen) 280. 
„ Spanien (Madrid und 

Barcelona . . . 780 
„ Spanien (Agenturen) 782 

Pfund Sterling Gold . . 18|(500 

Banco Allenião Transatlantico 

8slo Paulo. 

Korstabelle vom 24. März 1915. 
Sicht 90 T./S. 

Auf Deutscliland 
„ Italien. 
„ New-York 
„ Portugal . 

>7 Spanien . . 
„ Argentinien . 

Pfund Sterling Gold 

845 
(385 
B^8& 
280 
782 

18$500 

835 

liafffcemarkf. 
Santos, den 24. März ,1915. 

Ztifabren aus dem Innern : 
Ueberladnngen von der Paulista . 

„ „ Sorocabana 
„ „ „ Bragantina 

Braz 

12.108 Sack 
ii.670 „ 
1.529 „ 
.^.039 „ 

in Pary und S. Paulo 929 

Zusammen 
Seit Beginn des Monats .... 
Seit 1. Juli ........ 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden umgeladen  
Seit dem 1. des Monats .... 
Seit dem 1. .fuli  

Znfnbreu in Santos: 
Vom Tage   
Seit 1. des laufenden Monats . . 
Seit 1. Juli « . 
Tagesdurchschnitt  

21.275 
401.082 Sack 

8.454.842 „ 

11.910 Sack 
253.965 „ 

0.911.2.59 „ 

20.G13 Sack 
458.075 „ 

8.448.407 „ 
19.086 , 

Am gleichen Tage des Vorjahres 
betrugen die Zufuhren .... 8.,'179 Sack 

Seit dem 1. des Monats. . . . 231.808 
Seit dem 1. ,luli  9.930 975 

Steueramllich aljgeiertigt: 
Vom Tage  
Seit 1. des laufenden Monats . , 956.203 „ 

1- -Tuli  7.973,817 „ 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden steueramtlich abgefertigt 16.8G7 Sack 
Seit dem 1. des Monats. . . . 450.28C „ 

Seit dem 1. Juli  0.730.035 „ 

Verschiifnngen; 
23. ds  55 527 

Seit 1. des laufenden Monat» . . 956.200 „ 
Seit I.Juli.    7.970.817 „ 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden verschiilt  31.825 Sack 
Seit ilem 1. des Monats . , , 455.695 „ 
Seit dem 1. Juli  9.701,860 , 

Vorräte: 

Am 22. ds  1.132.394 Sack 
Am gleichen Tage des Vorjahres . 1.341.781 „ 

Verkäufe; 
Nachfrage nach feinen Kaffees ausgeteichneter 

Sorte ist nach wie vor eine gute. Alter Kaffee 
niedrig. 
Die heute deklarierten Verkäufe be- 

zifferten sich auf  12.325 Sack 
Preisbasis für T3'p 6 4§600 
Der Markt schloss  beständig 
Verkäufe seit 1. März . . . 382.435 „ 
Seit 1. Juli .   .3.209.649 .. 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden verkauft  8.043 Sack 
Seit dem I. des Monats .... 193.128 „ 
Seit dem 1. .Tuli G.229.737 , 

Ausgänge: 
Im laufenden Monat: 
nach Europa  401.755 Sack 
Nach den Vereinigten Staaten . . 492.827 „ 

„ Argentinien ...... 9.909 „ 
„ Uruguay  — ^ 

Chile  _ , 
„ andere Häfeu Brasiliens . . — „ 

Total 904.491 „ 
Seit 1. Juli  7.696.320 Sack 

10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 ^UneSp"®'22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 



null lie Mitt.'ig'spausc iiiaclit. Al)ei' das iiii- 
iiicf wi(Mlei'kc'lireiiil(^ Meiniwch iiacii São 
Paulo l.'U.! mir heue keine Hulu-, - 

Die schwarzen Jäger. 
Tins er (Ml S c s o 1 tl a te ii e \v i (1 riu^ t. 

(iel)ict. - llir könnt, liaic-h ja von dcnV 
Kriei;' k(^in Bild inaclien, es i.-^t aucli iiielil 
iiidgiieli alle Kindiücke, die tá.niicli, ja, 
.sUnidlieii, anl eiiuMi {iindrin,s;'en, lestzuhal- 
,ien oder in AVorte: vm kleiden. Spätei' viel- 
leielit 'mal. Ich bin ja, Gott wei Danlv, 
noch Jieil \nid wohlaid. '\Ieinen 'l"s( hakcv 
hat Inaii nur mal kaputt^'esc:liossen, ein 
CJewehi' habe ich an einem etwas lia.rteíi 
Ko|)r eines Fi'anzo'sen zerselda.üen, diu'eh 
den Rockiirmel haben sie inii li aiu/h mal 
ein bißMien gestlios.sen, alier sonst : Be- 
iluden iimner: „danke schiin". Belöi'dert, 
bin ich nun schon: 2 mal, am !S. nez'.Mti- 
ber zum (ietreiten u. am 21. danuar zum 
UuterGÍlizier ; das Kisorne Kreuz, habe jcii 
(,auch, also mehr kann mau doch aiieht 
verlangen. \ oii l'xuch jVllen halle ich 
auch mal, etwas zu hören und zwar direkt 
au meine Adresse : l'nterüll;zier der Hee- 
welu E. II. 1. Marine Division, 1. Marin© 
Brigade Mai'. Inl. Rgt. Nr. 1, 1. Seebatl. 
-1. Komp. Xocli eins, glaubt keine J^ü- 
gennachrichten, seid vei'sicdiert, daß wir 
den Kiieg aushallen und dureliHibren bis 
zum unatdastbareii Sieg. Seid stolz, dal,') 
Du- Deut,sehe seid ! - 

Icli ])in, in der llollhung auf ein ge- 
sundes \Vi(\lersehen, mit dt;n herzliclisten 
Grüßen an alle Kameraden 

Feldpostbrief 

des rniei'ofliziers I- H- vom 1. Mariiu; 
liifanteiie-Hegiment an einen seiner "i 
iSüo Paulo lebenden Freunde ; 

Schützengraben voi- Xieuwpiw 
1(). Fi'bruar líllõ. 

Dem Feinde graust's voi' solclier Kralt: 
Kr gil)t sich gelangen nach ta])lorei'AVehr, 
Da ,sti'eckten 'die Wation wohl tausend 

und luidu': 
Gar viele sagten mit kleinem Mut: 
Die schwarzen .I.ägei*, die .sc hiel.'/i^n zu 

Die. schwarzen dägei'? (.Wei' l-;ennt. den 
Naurm, 

Da alle doch, ieldgrau nai:'h Belgien 
'kauKMi? 

Feldgrau .der Solda.t, feldgrau Oifizier, 
,\Ver aher deutet den Xânien mir „liie- 

schwarzen dägei'"'.'' 
Ich. ^^■ill'3 Futli veiraten: 

.D'a.g sind des Kaisers Scesoldaten, 
Vom Kiider und vom Nordsecslrand, 
Scnst, wenig beachtet im deutschen Land; 
B]a,u wai' ihr Rock und weiß, ihr Kragen 
lind schwarz der Alantel, den sie getragen. 
So zogen sie stolz dureh*'Löwen hin, 
TMitieliden Auges, voll tapl'ern Sitni. 
;Bei Mechelu dami und bei St. Katinán 
Trieben den Feind sie vor sich hin, 
Sclilugen ihn ijarfc in. heiífcni Kampf, 
Trotz Granatenteuer und Pulverdampf, 
;l)|-angen vorwärts mit kühnem .Mut, 
De.nn unsi'e „Tümmler", die schießen gut; 
Tiieben den Feind mit Hurr.a zu Paaren, 
Fingen gar viele dei' welschen Scharen, 
Doch unvergänglichen Puhmesglanzi 
Holten sie sich, im' Scliwei tertanji 
Am'' II. Novenn)er bei Ijondiai'dzjide, 
's bleibt unvergessen in aller Zeit. ,Da, 
stümteu sie wihl in heißem Stre.ben 
.ünwiderst<'lil!ch. die feindlichen Gräben; 
In heißem Gefecht...'. .Mann -gegen Mann 
Pa,ckten halt sie deu Franzosen án; 

Siekäm'pfen und stürmen ohn'AA'ider.staud, 
Sind wohl Fure liesíen Snhlaten iní Land? 
So ward daiS Lob aus Feindesmuud 
Ein i'direnname zm- stdben Stund'. 
„Ihr schwarziMi dägei'". so k'ühn und s;.> 

stolz, 
Ihr seid aus gut,eni' deutsclien Holz! 
Ihr drescht, wie's Euer Kaiser will ha'n, 
.De.n Belgier, den Franzen, don Engel- 

manu! 
S-io sei denn auch in fernster Zeit 
Der Ehrenn;un<' Euch geweiht: 
.,Dio schwarzen Jäger"! Diaun Kamera- 

den : 
.Ein '<lonnern:l flurra 'den Seesoldatonü 

D c u t s f' Ii - e V a n g e 1 i s c h e 
Gemeinde, S a, n t o s. 
Sonntag den 28. Alärz IUI. 

ralmsonntag. Konlirniation. (lOltesdienst 
10 Uhr, (nicht naehm, 5 ithr.) 

Pfavrer II cid on reich. 

Hieibei noch ein Aiissehnilt der meiner 
Tru])p(" gewidmet i.st. 

I Ich bemerke, daß ich diesen Brief ,in 
der Decknng auf <U'ni Bauche liegend, den 
Tornister als I'nterlage, schre be, Vi',itii'end 
gerade hi.'nte di." franzosisclie Artiller:-'' 
mit ihrer unvorsichtigen SciiiOtierei nicht 

atjreu • 

flore*»: 
avuA in 

Iviui Flore 11 (do d(i Al)i'eii N. 7 

Campina 
Schmidt, Trost & Co 

— iSAO PAIJI.O — KIO im JA]%M:iltO 

Vortrcter von 

Orenstein & Koppel ■ iiiiiur Koppel A.-G., Berlin 

Baliti-Anlafçeri íiir In 

(liislr'ie niid' La.iHlwirt 

scliaft, Ki])]) wagen, 

Sclilciien, liokoinotiven 

Aufruf! 

l'jiii gewaltiger Krieg isát über Deiitseliland liereirigeliroclicii. Jíil- 
lionen dontHclier .Männer liieten ilii'c, Jiriist (h'U) l<\'iiide (hir. Viel«' 
ihnen werden nicht ziiriickkelireii. l'nserc rt'iiclit ist es, iiir die Uinter- 
blieheiien der 'l'apieren zu sorgen. Aiil'gal)e des iie.iclies ist es, zwar hier 
in erster IVinie zu heü'en, aber diese liilíe miiss (ergänzt werden thii'cli i'reie 
Lieliesgalieii, als Dnnkopi'er xon der CJe.sanillieit unserer Vollisgenussen den 
Helden dargebracht, die in der Verteidigung des deiitscheu Yntei'laudes zum 
Schutze unser Aller ihr Leben dahingegeben haben. 

öeotsche KHänaiep, Oewische Fraueii göliiS 
©eist schnell l Äuch die kieiiBste ©abe ist 

H k wlilkonmienl U K U 

Sammellisten sind von den Unterzeichneten einzufordern. 

AiiSHcliusiH für «lic Ssinnnliiisäi'i'ii für KriejçsfiirHOi-go 
in Stadt und Staat São i'aiilo. 

Der (Í eschiiitsfiih i'end(; Aiissehuss : 

I>s'. von dor lloydc, Fricdrick SomitJer, 
Vo'rsitzonder. Scliriltfülirer. 

Portland-Zement 

Germania 

seit übor 20 Jalircn in São 
— l'anU) bestens bekannt — 

Alle Arten von licdarfsartilvehi, Strockniefiill'nnil Rnnilelsen für Zementboilen in alten gang- 
baren iSinnniern, Kteniitptattoii zur danorliaftesten Dachbßkleiilnng. 

IBerginann-Elelitrizitätswerke, A.-G., Berlin 

Sämtliche ]\iateria]ieii für elektrische Licht-, Kraft- und 
'J'elephoii-Aiilagen, 

Thyssen & Oo., lühlheim, Ruhr 
Rohrmasteii und Wasserleitmigsrohre, nahtlos; Stalü in unüber- 

troffener Qualität nuzerbrechlich, 

Aktiebolaget Fioshyttans, Finshyttan mi 
I Komplette Wasserturbinenanlagen. 

Agenten der Mannheimschen Versicherungsgesellschaft in Mannheim, Dontschland .lorisc Fuchs, 
Kassierer. 

t®" 73 

ikMT&nm pbaho 

GRÂND EÂZÂR PÄRISIEN 

foi-tgesetzt. 

Zttirili ohn« Kaufewaiig. flusserofdititl. billig« ?«is{ 

(ilihistige Oelegenheit, nm mit wenigem (Jelde vorteilhaft einzukaufen 

Der Ausverkauf wird am 1. Äpril geschlossen. 
SlO 1\VUL0 Telephon No. 621, S26, 2866 Telephon No. 621, 326, 2366 

Elegantes Haus 
Tnoderner IConstniklion niid mit 
;illon Heiiiiemlichkeitnn ii. liygie- 
nisi'lien iMiiriclitungen vnrselion, 
ist gegen Kuntralct auf die Zfi;t 
von niindestftiis .'i .lahreii /,ii Ver- 
inieteii. Es ist '2 Miniilen zu Fuss 
vom Nargo S. Francisco entf(!nit, 
)iul (!arten, ein grosses mitFniclit- 
bäunieii brpflan/.tes 'l'nrraiii und 
eignet sich für eine bessere Fa- 
milie, die Ansprüche an eine elo- 
gaiile Wohnung macht. Vom 
ilauHO aus - hat man eine der 
schönslen Aussichten, auf die 
SIndl. Zusehen n. alles Nähere 
zu erfahren Kua Maria l'aulii 14 
von 5 l)is (i Ulir nacbniillags, 
oder brieflich. • I.'IO.") 

Wegzugshalber 
sind Möbel, Kleiderschrank, iiett- 
slelleu, "Wasclitoilctten elc.., billig 
y.n verkaufen, liua São .íoa(|uim 
Mo. 9'i. 1 

aouBmamaro Einem geehrt« n Publikum 
zur geil. Kenntnisnahme, dass 
ich mein bestbekanntes Kes- 
taurant 

Znr Wolisschlucht 
von der Rua Oon^elheiro Chris- 
piniano nach der 

Rua Libero Badaró SO-A 
verlegt habe. 

Um genelgtea Zuspruch 
bittet die Kicen-üiLerin 
lO.)? MARI V SPIELER. 

União hsll 
12/1 FlaEchen OSnOO 

Hamburgeza IieM 
X'ljX Flaschen 4Sr)00 

Pretinha schwarz 
12/2 Flaschen 3S500 

Antarctica Pilsen 
l-Jjl Flaschen SSOIK) 

Autarctlca-München 
l:Jil Fhisclieu 8?(ia) 

Calmbach 
f-J|'2 Flaaclien 

Gulmbach 
.1 :]|l Fhischon loíjoíid 

AntarcUca-Porter 
l:i|'J Flasclien VSôíK) 

Bar und Restaurant 

n Gasa Gonde Dt 

liilistiti'i': X Íi o 4í«»inlc <"o. 901 

llita Santo Antonio N. 17 — SA, NT OS 

am 'l'iolc gelegen, 15000 <im, 
^■rosses AVohuhaus, Shdlung, c.'v. 
JOÕ Fruchtbiiuine, Weinpflanzung 
etc., pftúswerl. zu verl^aiifen oder 
■iu vcruiiclfiu. 
i;!27 11. l'o)ipendieck. 

Kaus m mm\m tcanmaaKom 

mit od(M' ohne ivoidrakt, nen, 
enthalleiul Saal, Kssaal, '2 Schlaf- 
zimmer, Küche, liad, elelitrisidie 
lác.hleiiiriclihing und (J-asofen für 
den Kiu'hoiiherd. Uua Visconde 
de i'arnahyba ><0. 1, indoríviihe 
der Zentrums und der Markt- 
halle. l'icis lOOSWO monatlich. 
Bürge vei'langt. ^ Die Schlüssel 
befinden sicli in So. 2. "Nälieres 
I.'UM, Alvares I.'enteado 35, Saal 
3y, -1. Stock. 13a2 

Preise ohne Flaschen« 

Deposito Rua da Boa Vista No. 14 

Telephon No. III 
Tjargo do Thesouro Xo 

sääTXo. 2 
Sil» l'aiilo. 

DEUTSCHE ZEITUNG ' ' Dunuer>itaK, den 20. Mü-iv. 1915. 
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Bar Transvaal 
Paul Krügcr 

Travessa do Coraraorcio N. 2-A 
S. Paulo — Telephon 4577 

bcstbesuclitos deutsches Bier- 
lokal im Zentrum. — Rcichhal- 
ti|!:o Auswahl kalter Speisen wie 
SiilüC, Transvaal-Aal in Gelee, 
vorzügl. Schweinebraten. Mitt- 
wochs u. Sonnabends : Frisch ge- 
räucherte Fischo aus eigener 
Fischräucherei, — Stets gutge- 
pflegte Guanabara - Schoppen. 

Rio de Janeiro ■ S. Paulo b Santos n Petropoiis 
Kua da Alfandega IL Kua Direita 10-A Eua 15 Novembro 5 Av. 15 Nov. 800 Deutsche 

Teleffranim-Adresse: „Bancaleniau' 

Uebemininit die Atisiiilirung von Bankgeschäften aller Art iind vergiltet für 

Depositen in liandeswälirung: 

Aui festen Termin; Auf nnbestimmten Termin: 
für Depositen per 1 Monat .H'/a Proz. p. a. Nach 3 Monaten jeder Zeit mit Frist von 
" " " ^ " jl" oO Tagen kündbar 5 Prozent p. a. Kach 
" " " (j " 5 '"na G Monaten jeder Zeit mit Frist von 30 „ „ )) " 1} •> )) j'- J 
„■ „ „ 9 „ 6 „ p. a. Tagen tündbar G Prozent p. a. 

vwii Kriist Bi«icliorr. 

Flcij^cliverhaiil: 
Kua Anhangabahú (Mercadinlio 

Provisorio No. 11 und 19. 
ICaucliflciíícIt II. WiiPMt- 

«varenverkniil i 
Rua Anhangabahú (Mereadinho 
Provisorio N. 27), Frau Schialke. 

N. 35 Sr. Pantol. 
71erca<io Oranilc IVo. A 

Madama Franceza Duchlos. 
S AX rO.oj: 

Sr. Saigado Pinha 
N. 22, Kua Frei Caspar N. 22 

CAMIMAA«; 
Sr. liornardo Stapelfeldt 

Mercado N. 11. 
Fabrik und Aieilcrlase: 

Kua Dr. Pinto Ferraz N.,98 
92 (Villa Marianna) 

Dl« Kaiik nimmt auch üepositen In Mark- nnil anderen europãiíiclten IVälaruncen 
%ii Yurteillialtef^ien Stützen enteecen u> lieHorj^t den An- u. Verkauf, i^oivie die Ternal- 
tung; Tun inländinclien u. auHiänflisrUen Wertpapieren auf (àrund itilligster Tarife. 

Die Ix'stcii lind sentaliclston líeisinühhín der ^\'e]t sind die ^^BRAZIL^^ 

vom l'jiscinvcrk (vorm. Nagel & Kaemp) A. G., Ifamlmrg. 

ilo . Alleinige Vertretiir: 

Herrn. Stoltz & Gia. — São Rio de Janeiro. 
Allein im Staate Säa Paulo ÍSÍ Maschinen im P)Ofrinl). Stets einige Maschinen auf Tanger. 

Luvaria Martins mit- einem ausgezeich- 
netfn Auto, íjO Pferde- 
stärken, werden zu sehr 
biligen Preisen ausge- 
führt. Auto No. f Itl. 

Eua S. Bento X. 18-B — S.Paulo 
Telephon 12CS 

Pellicahandschuh-Fabrik 
Spezialität in ITandschuhen für 
lliiclizoiten, Bälle etc. Bestellun- 
gen werden mit ■ der grösston 
Sorgfalt gchnellstons ausgeführt 
Pellica, Suedo u. (lenisloder elc., 
Handschuhe, Mitaines aus Seilte' 
Baumwolle, Fio de Kscocia, Fä- 
cher etc. Neiilieitenl^fiir (iesi'henk!e 
12G0 Antonio de Souza Martins. 

Ii Tolephonruf Äi»4 oder 
\ Itsir iTliinSfipal. 

S)3eziatität 
ist für ims kein Hindernis unser AnS' 

land-srííjiertoir ständig zu erneuern.^ 

Willy Schräder, Frau Trotz Tmportschwierigkeiten ge- 
langt<i unsere Fabrik in 

murn OE JAiiEIRe 

in den Besitz der neuesten Musiii- 
Aufnafimen« unter anderem 

Deaitsche Lieder* 

gesiiiigfii vom Nebe-Quartett, Merliti, 

OriglnaUiändler, biiyrische iiiid Salzburger AuiVuüimen 

Neuheiten íií deutscher Militürmusik, Couplets etc. 

^ Besuchen, Sie 

n A 0 A nnrnii Htia Sao Bento K. 7 

Zaiinär ztin 
Raa José Bonifácio N fi3 
I.o andar) — Hão Paulo 

GEGRÜNDET. 1878 

Frisch angolv'ommon ist in der Kxpedition der „Deut- 
schen /eituiig" zuia J'reise von 
%$iOOO zu lialjon. Nach aus- 
wärts registriert '^SiiOW. 121 a Käse; 

l!o(|nefort, Nonnandie, (la- 
niembert, Steiipeu, liehno, 
Haliiii, Cortia u. Limburger 
vRsa Schorcht 

21 Haa RosRrlo 21 —S. Panlo 
TelcphOE Ifü Oaiza 158 

13:000$000 
auf erste Hypothek gesuclit. An- 
gebote unter „M. B. G." an die 
Kxp. ds. BI. 1808 

Kaltnarzt 51. 
Eua Alvares Penteado 85 
(Antiga Ii. do Oommercio). 
Telephon 4871. S. Paulo, 

Raa 15 de Novembro 
B. PAULO 

]laupt-Dejiôt für die Staate»» São Paulo, l'aranii und Süden von ]\Iinas 
der, Oni<!;ON-\V('rke in ]}er 1 in - We is sense (! und Ri.0 d e J an e ir0. 

hat jetzt,sein Geschäftslokal nach, 
der Kua Liliero Badaro X. \->2 
nächst dem Largo S. Bento ver- 
legt, São Paulo. 1257 

Violinlehrer 
Oüiear l*erj JTlarliad»^ 

dijilomiert ira Konservatorium zu 
Porto Alegre, erteilt Unterricht 
für Anfänger und fortgeschrittene 
Schüler. Sjiricht Deutsch, llua 
Barão Iguapo Xo. 118, Caixa do 
Correio GOO. 1231 

l^]in in der ,,'r()])t'pflanzcn- 
kultur" erfahrener 

Gärtner 
für sofort gesuelit. ^Loja 
Flora, Praya Ant. I'rado 
No. t). I50r, 

Direkte Beförderung ^on" 

Hchen Dampfer ia Saätofl. 
Transport und Verschiffung; voa Fraclit- und Eilgut. 

Abteilung 0: Umzüge und Möbeltransport. 
Die Gescllschait beaitzt zu diesem Zweck npeiicll gebaute, ge.polstei-ts, jesohlossene WagSw 

nnd übernimmt alle Verantwortung für event. Ilruch oder IJeichädigunt? der Möbel während 
des TrimMportGs. Ansoinandernehinen und Aufuscilea dar Möbsi übernimmt di6 Gesellschaft. 
Transport von Pianos unter Garantie, ii'ür all« Arbeiten ist ein sehr gut geschultes und 
'iuverlässigcB Pcraraal vorhanden. Preislisten uad Tarita werden jedermann auf l^unsei: 
üagesandt. 

Rua Alvares Penteado ?^-Ä—38-B « São Paula 

und jeder durch Krankheit verlorene Tag fchädigt direkt und indirekt am 
Geldbeutel, Der vorfiditige und beredinende Menfdi beugt daher vor und 
hält itets Aspirin=TabIètten„BAyER" in Bereitlchaft, deren .eminente Heil«» 
Wirkung bei Kopf= und Zahnfdimerzen, Migräne, neuralgifdien und ner« 
vöfen Sdimerzcn, bei Rheumatismus, Influenza, Fieber etc. weltbekannt ilt. 
Man fdiütze fidi vor minderwertigen Surrogaten und beßehe beim Einkauf 
energifdi auf Abgabe, der editen 

mit Rbwechslungsreiciiem 
Projiramm 1015 

Aspirin Tableffen „BAYER" 

inOrigínalpôcKunq mit TCUZ Dr. Worms 
Zàlinarzt 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Telephon 2657 
lOíiO Sprechstunden 8—3 Uhr 

daß Deutschland die Scliuld au dieseui'rie- 
sigen luid sclireckliehen r^\>ltbrand trägt. 
Der "Meister. der Lüge und der Heuche- 
lei iu'zälilte seineu Zuhörern, daß. seit Jte- 
giuu des Krieges hunderte iMillioneu Pf. 
Sterling ausgegeben, Imuderttauseude von 
Meuseheulebeu geopfert, wurden, ildlio- 
ueu Menschen verwundet und vcrstünurielt 
wurden, während eine einfaciie Koiife- 
reiix iii tjondou oder im Haag dies alles 
hätte venueiden können. Alle Mächte wa.- 
rcii iK'reit, die Streitfrage auf triedlichem 
\Veg(i '/AI lösen* nur Deutschland 
w di ed Ji (1 i e se ui S i u n e g-oni ach- 
ten Vo lisch läge Kurüek. Deshalb 
fijllt aucli auf iOeutschlaud (!!(! ganze Ycr- 
antwortlichkeit für.den Krieg, den es iut|- 
allein vorbereitet' hat. Uebrigens ist es 
das vieilé. Mal, dal.') Preußen in l'^uropa 
die Schuld an eiueni ICrie-ge trägt, die 
Mächte wünschen aber, daß dies auch das 
let/.t(! Mal sei. I'i'ankreich luid hhigland 
respektierten die Neutralität Pelgiens. 
Deutschland allein leimte es-ab, das giei- 
phe zu tun. l)i(!sen Tatsachen gegenüber 
.würde es eine awige Schande füi* England 
sein, wenn es (üe, Anne über der Brust! 
kreuzíMi würde, we'nn "-i^s untätig' blieb;-, 
wo ein Kontrakt verlet^.t.' wui'de, den és 
selbst; mitei'zeiclmet liat. 

Kinc der Haupfbedingungen' bei dcüi 
.Absclilul.» des iA'icdeus wird die AViediT- 
herstelluug'der t>elgisclieu nationalen lln- 
abhängigkeit sein^ diç AViedérausIieferung 
seines ganzen Territoriums, außer der l']nt- 
schädigung, auf weldic dieses edle Volk, 
welches so sclnver ,yo)ii Unglück heimgc-, 
,sucliLi\;urclc,,zweifellos kiu liecht besitzt. 

(rroßbritanuicu kämi)ft nicht für die Xeu- 
tralitär, l^clgicns, Großbritannien' kämi)ft 
nicht für die, Humanität oder sonst etwas, 
(1 r 0 1.5 b ]• i t a n n i ('n. käiajitt für sei- 
ne eigenen .1 ntorci!S>en mid hätte 
den. T\rieg auch begonnen, M'enn die Xcu- 
tralltär. licigiens nii'ht yeiietzr worden 
wäre. 

(regen dieses A'orgehen Edward (irey's 
sind die Handlungen Tartuffes", den der 
französische Dichter ' Molière als Haujit- 
person seines gieiclinaniigen I.u.sfsjiiels, 
als das Ui'l)ilfl eines scheinheiligen >!c1uu'- 
ken schuf, schüclitei'ue A'ei-suclie. Dies? 
liede des englischen Alini.sters des Aeu- 
ßern muß festgenagelt werden als der.Cüp- 
fel von i.ug, T'rug und Ti'eulosigkeit, das 
Deutsche lieicli sollte sie wähi'end des 
-Krieges immer vor Augen behalten und 
nicht eher' Frieden schließen, als bis je- 
mm Helichlern auf den l)i'itischen Inseln 
(ii(i .Wiederholung solcher I"als(i]dieiten für 
ewigiv Zeiten unmiiglich i^-emacht wird. 

Das ideal Englands ist, <lal.) allt; seine 
Verbündeten und alle Völker Euroijas, die 
großen sowohl wie die kleinen, vollste 
Freiheit, g^e.nießen j mögen, damit sie die 
Ideale, die iiineu füi- ihre .Entwicklung 
vorschweben, aucli wirklich zui- Ausfüh- 
riuig bringen kihuien. 

n)as fdeal Deutschlands war, wie all(\ 
Welt weiß, ein ,,Ue b er v 0 I k" zu schaf- 
fen, dem mau (las Hecht einräumen soll- 
te, jeden .Widerstand, den. es Ik'l dem' Atif- 
drängen seiner Heri'schaft bei andern fin- 
den würde,'mit brutaler Gewalt zü unter- 
drücken. Aber die eurojiäischen Xationen 
gaben überreichliche Beweise, dat.) sie li'e- 
l)er stcu'ben, als unter s,olchen, Bedingun- 
gen'leben würden. Die Verbündeten wol- 
leu'ohne. die foi'tgesetzten Drohungen der- 
jenigen weiter existieren, die sich für 
Kricigsgötter ausgeben. Ohne da.s geiing- 
ste Häbelgerassel, wollen sie iu Europa nur 
<lie Rechte der ITnalihängigkeit garaiuie- 
ren, auf die alle Nationen Ansj)ruch haben. 
Und wenn siti dies tun, kämpfen sie gleich- 
zeitig für die eigenen Interessen, imd ver- 
teidigen die Sacliedes Hechts, der Gerech- 
tigkeit und der Freiheit, die für alle gleich 
sein tmiß, für die Gi'oßeu sowohl wie für 
die Kleinen, für die Starkeii wie für diw 
ydiwachen. 

- I|'as sind die Worte, die ein englischer 
Miivister öifentlic.h auszusprechen wagen 
kann, nachdem diu'ch Tatsachen das (ic- 
genteil bewiesen ist, und nachdem' vor we- 
nigen .Wochen das .leitende Blatt der eng-- 
lischen Presse,' ,,Tho Times", Aveil ihr 
wahrscheinlich das Lügengewebe zu dicht 
wiuxle, offen Farbe bakcinute und scluieb: 

Oampinasi August Lauer, Padaria do 
Sol, Eua Moraes Salles 185. 

Jundiahy: Carlos Eojek, Rua ßen. Mo- 
reira Oesar" 16, .Villa Arens. 

Piricicaba: Henrique ^Wohlgemut, Rua 
do Commercio 85. 

Petropoiis: Nuraa Hees. 
Juiz de Pora: JMaxiniiliano Enffcl, Ena 

da Gloria 15. 
Eio Claro: Eertholdo iWiggert. Eua 5, 

Casa 31. 00 . - , , 
25 de^Julho: wie für den ganzen Staat 

Espirito'Santo: Anton Blaser 
Lie miro und Pires da Limeira: iWil- 

Iielm Döring. 
Curityba: ßodolpho Speltz, Eua São 

Francisco 84. 
■ Eriedburg, Monte Mor, Indaiatuba, Co- 

lonia, Helvétia, Itaicy: Christian Ivräiien- 
bühl. 

Cosmopolis: Gotthilf Jucker. 
Blumenau wie für den ganzen Staat 

Sta. Catharina: Eugen Currlin, Buehhand- 
Santos; Einzelverkauf der Deutschen 

Zeitung bei José de Paiva [Magalhães, Hija 
Santo Antonio 80. — Generalagentur in 
Santos: P. Eeininghaus, Eua da Consti- 
tuição 235 

Joinville: Hugo Quidde, Buchhandlung. 
Ponta Grossa, wie außer Curityba ííír 

den ganzen Staat Parana: August Canto 
Caixa postal 109. 

Nova Europa, Nova Paidica, Gavião Pei- 
xoto und Umgegend: Ma.'i Zeiske, Nova 
Etu'opa. 

Wenn mau (jinzelne Bekenntnisse der 
,.'1 inies" aus der letzten Zeit, in Berück- 
sichtigung zieht und ei'wägt, daß das gt-oße 
('ity-P)lait, bisher einer der hauptsächli(li- 
sten' hul'er im. Streit, hin imd Aviedei' iu 
si.'inen Beinchleu'der Wahrheit die l'Ihro 
gibt, so muß man daraus schließen, daß 
es in einzelncMi Kreisen des englischen 
\'.olkes zu tagen beginnt, da!.i man dort 
idlmählich zu <ler tieberzeugung kommt, 
daß die jet zige Hegierimg\König (íeorgs V-, 
e.in, galiz frevimtliches. Spiel g-etrieb(m und 
di(; Hev()lkerung Großbi'itaunicms ■ in 
schamlose,ster .A.\Viso l)etrogqn> hat. Dem 
Kabinett s(dbst muß wohl allmählich klar 
werden, <laß ihr LügengGwebí' deui Zer-, 
)-eißen nahe ist, dem: es Werden verzwei- 
feltíí Anstrengungen gemacht, den Haß.ge- 
gen Deutschland innner weiter zu schüren. 
.Nur ans diescu- Absicht herausv mu' in dem 
J:^eslre])en, um'„Gottes AVOleu zu verhin- 
dern, da'ü die AVahiiieit an, den Tag'komnil., 
kann man sich die Hede (n'klären, die dei' 
großbi'itannische .Mildster des Aeußeru,' 
Fidward" Grey, am Montag Nachmittag in 
l.-ondon hielt. I']r Avärmte darin alle l>ü- 
gen luid Verleumdungen, alle Heuchelei 
mid Falschheit wiedei' aid', die er 'mit sei- 
nen Kollegen aiiwauflte, mn dem gegen- 
wärtigen .Krieg, h'ei'i^iil'zubesc.hwören. Man 
kann als unbefangener lieobachl er ans^siii- 
neu .Worten lierjjusfühlen, wie sehr ihn/ia^s 
Sfhuldix'wußtsein .drückt und wie er wie 
ein N'erÄweifelter hniuer wiedei; mitteilt. 

Der „Tomps" über die ileutschen 
Geschosse. 

.Der „Temps" .gdaubt, daß die Angabe 
des russischen Tagesberichtes, die, deut- 
sche Inlant'.erie v(M'wend(í Explosivge- 
schosse, unrichtig sei. Das Gewehrgeschoß 
sei zu klein, tun darin Sprengstoff .und 
Zündvorrichlimg unterztdiringen. Die Go 
schosse, welche Explosivwirkung Itei rus- 
•sisc.hen Soldaten Itorvorrieíeu. seien wahr- 
scheinlich zuvor auf einen ha.rten Gegeu- 
a-taud aufgeprallt;. 
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Donnov'fttng, den 25. Mürz Ji)!.';. 

Die höhere PfSicht. 
. Eoman von Doris Freiin v. Spättgon. 

(10. Fortsei zung.) 
ilalh vei'tr'iuiiit, noch iiinuer wie unver 

dem Banne einer zu neiiein .L.'ben erwaeli- 
. ten Märelienwelt, die der gestrige Fest- 
• abend dort unten in vei'füln-erisclieu Bil- 

dern liervorgezaubert liatte, lag' lieut^^! das 
Tiaroekschloß wieder in seiner feierliolion, 
Einsamlceit und Stille. 

Vorübergerâusclit! Alles vorüberge 
i'auscht — genau wie es Jahrzehnte — 
Jahrhunderte an jener weltvergesseníMi 
Stätte getan.  

J>ex nuu'nielte befriedigt vor sich hin; 
„Es ist nun, wirklich Zeit, das törichte, 

kleine IMädel mal etwas zu dirigieren! Ilas 
niedliche Ding darf mir niolit so niii' 
nichts, dir nichts aus dem ÒSieste fliegen. 
Deine Macht sollst du erst ausnutzen ler- 
nen, Reinette — sollst deinem Bruder hel- 
fen, .Siedlung nnd Zukunft noch mehr zu 
befestigen!" 

Mit verschränkten Annen lehnte er sich 
an die steinerne Balustrade der Plattform 
imd umfaßte, sinnenden, und selbstgefälli- 
gen Blickes das vor ihm ausgebreitete, 
lierbstlieh schöne Landschaftsbild. 

Beneidenswerter Gerald! Aber verstand 
flieser Idealist dem), wirklich sein Glück 

• zu würdigen? 
M'arum gerade IMenschen, wie ihm 

.selbst, die viel tausendnial mehr den wah- 
j'cn A\''ert des lieichtums, eines echten, 
froluMi Lebensgenusses! zu scliätzen und 
zu achten wußten, jegliche Mittel zur un- 
gehinderten, freieii Bewegung' versagt 
blieben? 

Und Lex sjjann diesen Gedanken wei- 
lei* aus: 

'.Wenn »Schönstein, dieser wundervolle 
.Besitz, sein Eigentum Aväre — wenn es 
Gerald in 'seinei- ül)ers})annten Ilunianität 
einfallen sollte, ihn, den armen Teufel, 
zum Erben und .Xachfolger, einzusetzen'i 

I.iigc darin etwas so Me]'k\Mirdiges? Nein 
Xieniand brau<;ht(> si<-h darüber zu krän 
ken. Kein Kind, kein Kegel war voi'haii 
den, nur A'erwan:lte, 'die Gerald IVm-i 
standen als er! Impulsiv, mibei'echeiibar 
in all seinen Handlungen,-wie Gei'ald sieh 
von jeher gezeigt hatte, dabei stc'ts be- 
seelt von krankhafter -Sehnsucht, das Be- 
ste, zu wollen, konnte er, der anscheinend 
all die ihm von der Vorsehung verliehe- 
nen Glücksgüter als Last betrachtete, 
nicht ))!ötzlicli am" den genialen Einfall 
konu.nen, alle guten Werke seines Lebens 
noch durch eine wahrhaft großartige Tat 
zu krönen? liin Gedanke wäre das!  

Die Brust des jung-en Studenten hob und 
senkte sich in leidenschaftlicher Erre- 
gung, und verlangend streckte er beide. 
Hände aus. , 

Doch unwillig- und erschreckt wandte er 
sich hastig mn. 

Reinette, war aus dier Glastür getreten 
und sclu'itt mit spottlustig zuckenden Lip- 
j)en und lachend auf den Bruder zu. 

„Deklamierst du eigentlich. Lex, oder 
studierst du dir eine Rede ein ? Es sah, zu 
komisch aus, wie eben deine Arme so ganz 
unmotiviert in, der Luft herumfuclitelten. 
Guten Morgen übrigens." 

„Morgen, Kleine! Ne© — iah — ich — 
„hiüllere" ein bißcihen. das bringt die er- 
schlafften ]\Iuskeln wieder in Tätigkeit. 
Man wird so faul und steif hier bei all dem 
N"ichtstmi," log er mit völlig unbefange- 
nem Gesicht, während seine Blicke dei' 
chwester hochgewachsene, schlanke Ge- 

stalt in ihrem schicken, weißen Gheviot- 
anzuge wohlgefällig nmsterten. 

iKeine Spin- von Ermüdung noch geisti- 
ger - Abspannung lag- über dem reizenden 
Gesicht. Die dunkel bewiniperten, grauen 
ilugen straiilten h.eute sogar in seltenem 
Glänze, und um die leichtgeöffneten Lip- 
pen spielte ein etwas trotziger, siegesge- 
wisser Zug. 

„Fabelhaft, ganz fabelhaft, was aus dir 
geworden ist, Eeinettel! Eine E'igur hast 

DEUTSCHE ZEITUNG 

flu geki-icgt" .... Lex schnalzte mit der 
Zunge. „Na, dir uiüssen gestern abend d'o 
Ohren geklungen haben. .Wo ich ging mid 
stand, wui'de, dein Lob gesungen!" 

..Unsinn! Icli habe unter Tante Ollys 
Aideituug wenigstens gelernt, mich zu be- 
nehmen und anzuziehen. Kleider machen 
Leute! Sie bçhau};tet, ein guter Schneid.'.T 
könne aus jeder Erau etwas herausdrech 
sein," entgegiiete sie wieder ndt Jeichtem 
Sj-iott. 

Es war- sonderbar, da 1.5 Reinette dem 
Bruder gegenüber oft in einen absp-recheji 
den Tön v(n'fiel. 

„Xa, selbstredend. Doch ich meine nicht 
mn* dein Aeußeres, nein, du hast mit ei- 
nem Male einen ganz anderen Gesichts- 
ansdruck bekommen — so seelenvoll, sin- 
nig, minnia||*^ 

Jäh errö^lÜ.wandte das jungte ^Mädchen 
den Kopf nacif der anderen Seite und sag- 
te ärgerlich und erregt: 

„Und: dü bleibst immer der unverbesser- 
liche, alte Quatschi)eter, der überall kri- 
tisiert imd mäkelt!" 

„Hoho! Erlaube mal. Dem eigenen Bru- 
der wird <loch wahrlich noch das .Recht 
zustehen, ein Urteil äußern zu dürfen, be- 
sonders da es gut gemeint ist.und ich mich 
über deine Erfolge von, Herzen freue. Dir 
ist jedoch seit kurzem der Kamm derartig 
gewachsen, daß du mich absolut nicht 
mehr zu brauchen scheinst. Im Gegenteil, 
ich dachte mir, daß nun, wo wir beidej 
erwachsen sind, wii- erst recht fest zu- 
einander halten müßten. Xeuerdings hast 
du indes kein Zutrauen mehr zu mir, be-- 
handelst mich wie einen Fremden, der nie- 
mals Anteil nehmen darf an Dingen, die 

" ■ :h innerlich bewegen, freuen oder 
schmerzen. Das bereitet mir schon lange 
Kummer — gewiß, Reinette! Ich habe ja 
sonst niemand als dich auf der ganzen 
Welt!" 

Er hatte sicli auf einen der weißen Korb- 
stühle gesetzt und starrte trübe vor sich 
hin. ' , 

„Das l)ilde,si (hi dir nur ein. J.e.v! L-l 
schndbe doch reeiit oft, und wenn du hiei 
i]i Schönstein. bist, darfst du dicli wii'k 
licli nicht über .^langel an. Rücksichten 
beklagen. Kleine Reibereien und Streitii 
keiteu kommen ja zwischen allen Geschwi- 
stern voi'. Und Onkel Gerald gegenüber 
n(ihmo ich stets deine Partei; er schätzt 
deine Pflichttreue und deinen Leiaieifer 
sehr." 

,,Wirklich — tut er das?" Le.x richtete 
sich Avieder straffer empor, wobei ein seit 
sames Blitzen über .seine intelligenten Zü 
g"e glitt. „-Na. er hat ja auch keine Ursa- 
che, unzufrie.den mit mir zu sein. Hab' 
geochst wie toll, bin nie sitzen geblieben, 
und meinen Referendar so bald als mög- 
lich /u machen, soll mir zur Ehr(> und! 
Freude gereichen. Komm', Reinette, sei 
nicht so nervös und setze dich mal liiei' 
her an meine .Seite. Ich möchte lieute eini 
ges mit dir bes))rechen." 

Das junge Mädchen war rastlos mu'uhig 
hin und hei- geschritten.. Hálb zög'ernd folg- 
te es nun .diesem Geheiß, dabei zuckten 
deutliche Zeichen von Ungeduld und Be- 
fangenheit um den rosigen Mund. 

„Nun also — ad I: Als dein Bi'uder und 
bester.Ratgeber möchte ich dir sagen, daß 
du dich gestern abend vielleicht nicht 
ganz richtig benommen hast." 

„Ich? W^ieso?" 
Abermals schoß helle Glut übei' die wei- 

ße Älädchenstirn. 
„Nun, das fortgesetzte Flirten mit Gel- 

dringen scheint mir durchaus nicht am 
Platze! Dir, in deiner kindlichen Uner- 
fahrenheit, gebe ich ja gar nicht mal so 
viel Schuld; du zeigtest nur zu deutlich 
dein Gefallen an dieser lächerlichen Cour- 
schneiderei. Darin Jag- der Fehler. Er- 
stens inußt du Tante Ollys weg-en vorsich- 
tiger sein, deren ausgesprochener Ver- 
ehrer und Anbeter Geldringen bisher war 
und der ich Alißbilligung vmd Aerger über 
dein Benelnnen von den Augen ablas, \md 
zweitens ist so was absolut nicht nach 

haben sich recht abfällig darüber 

Onkel Cieralds Geschmack! Cott weit'), 
welch amh're Pläne er noch mit dir im' 
Sinne führt! Dem ersten besten wird ei- 
dich sicher nicht anvertrauen wollen; da- 
zu hat er das Reinettel viel zu lieb!" 

Bei n;"i Icitzten Worten kniff Lex die 
Augen halb zusanunen und weidete sich, 
inntirlidi stillvergn'ügt, an der Schwester 
w'iedc^r jiiii hervorbi'ecliendem 'Zorn. 

,.Was gc'nt es denn dich ah, mit wem 
ich nuc.'ii unterhalte und amüsiere? Deine 
Ansicht gilt mir als keineswegs koinj^e- 
tent. Ich tue wahrhaftig nichts, was als 
unvorsichtig- odei- unpassend bezeichnet 
wei'den kann!" rief Reinette heftig, indem 
die Flügel ihrer feinen Xase leicht zu zit- 
tern beg-annen. 

„Hm — hm! Und die ]\Iondscheini;ro- 
nienade? Mehrere Damen, und auch Gusti 
Scholl 
geäußert!" 

,,Gusti?" 
Jetzt lachte sie aus volleni Halse und 

setzte sjjôttisch hinzu: 
„Oh, der hätte schon gern niitgewollt; 

aber sein Köpfchen und clic^' Gebrüder Bei- 
ne machten so kondsche Extratom-en. daß 
es etitschieden besser für ihn war, sich, 
auf ein bequemes Sofa zui'ückzuzielien. 
I/ort schlief er bald wie ein ^Murmeltier. 
Im übrigen hatte Onkel Gerald ja die Po- 
lonaise im Garten erlaubt!" 

,.Allerdings, weil du ihn so schön darum' 
ebettelt hast!" 
„Natürlich, Onkel Go'ald schlägt nur 

niemals eine Bitte ab!" 
„Beneidenswert!" 
I.ex lachte kurz tmd tronnnelte auf den 

Lisch. Etwas widerlich Zynische,s' lag in 
seinem Ton. 

Helle Mädchenstinnnen und fröhliches 
Gelächter überhoben üides Reinette' einei* 
Antwort. 

(Foj-tsetzung folgt.) 

J. 1. Corallo 

Praça Tfecodore Carvalho 8 
—^ Telephon No. 3905 — 

Einziges Geschäft, welches alle Artikel in Eisen- 
waren, Porzellan, Farben, Kalk, Zement usw. 

noch zu alten Preisen verkauft. 

Die Waren werden frei i]is Haus geliefert, 

— Preise ohsie iConkurrcnz. — 

OerveJaHa Oersnania 

Telephon N. 15. Bom Retiro — Caixa do Correio 119 

SÃO PAULO - RUA DOS ITALIANOS No. 22, 24, 26, 28, 30 - SÃO PAULO 

== empfiehlt ihre bekannten, woh]l)ekömm]ieIien Biere zu folgenden Preisen: == 

PII.S1^.N 
OilNIA VINCIT 
MUENCHEN 
VIENNEZA 
PORTUCIUEZA 
IDEAL (diiiikel) 
CULMBACII 

Dutzend ganze Flasclien 7^000 

?? 
}) 
fy 

;> 
yy 

77 
77 
77 
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 ^eise frei ins Hans geliefert ohne Glas. 

Bestellungen werden angenommen: Bai*-lSai*on, Travessa do Commercio No. 8 — Telephon No. 1700 Central. 
Bar 4[^ulitze, Kua 15 de Novembro 59 — Telephon S062 Central. 

^ iöM* £tit A0W1UVU BeantéetManicnre 
^ von Babette Stein 

Rua Cesario Motta No. 63 — São Paulo 
Komplette Einrichtungen für sämtliche 
Anwendungsformen naturgeraässer Heil- 

5264 weise. — Hydro- und Elektro-Therapie. 

Bar Suanabara 
Galeria do Cryslal No. 20 — S. Paulo — Telephon 4459 
empfielilt seine stets gut gepflegten (àiianaliara 
sowie gut geeisten in- iintl aiis^lämlisclieii («etrünke. 

Vnrziiglic'Ue lB«ttepl»rote à 200 réis 
KulliiiupN iintl IVienri* l't'iiriitchc'ii 

Kühler und staubfreier Aufenthalt. 
13M «loão Toffoli 
Bcstcllnngen für die Companhia Cervejaria Guanabara werden in 

Empfang genommen. 

|A® Ponto áo ¥iaducto 
von 

Wim Spanler 
Rua Libero Badarô 34-A - S. Paulo — Telephon 1575 
Spezialität: Portugiesische Weine 

Tafellnitter, Kilo 3^600 
Birnen 1 Californien 
Aepfel I Dtz. 3íp000 bis 5^000 

Iroiiiiierpy liaek©r'& Co. 

Elektrizitäts-Zähler nnd Hessinginstramente 

Dynamos und Schalttafeln 

Motoren — Transformatoren 

Hochspannungsmaterial 

sowie sämtliches .Material für 

Leitunysverlegung. 

Stets aiii Lager. 

Eua da Quitanda 10 :: S. PAULO 

CAIXA POSTAL 756 

Achtung! 
Tatsächlich gut und billig werden Sie bedient, wenn Sie 

Ihren Bedarf an: 
]Cüit(*li«rivalireu,Ifi«ielicrmiit-,Sarilplleii-ii. 
'l'ruilel-lielreru'iirHt, JtraiinKclt»eisr*'>' 1^*-- 
heriviirMt-, friHflieiii 

i^eliivary.lirot, 
sowie Sauei'Uraiit bei 

Frau Emma Sohlafke 
im kleinen Mercado, I. Eingang, decken. 

Täglicli zweimal frisclie Wiener! Versand nach auswiirls 
nur gegen bar. Aufmerksame Bedienung! 

sofort gesucht 

Lithcigpa ph 

Deutscher, guter Zeichner im Figürlichen, perfekt 
im Entwerfen und Ausführen von Etiketten und 
Plakaten (Gravur, Feder tuid Kreide), engl. Schrift. 
Asi)halt-Aetzuiig. Selbstangef. .Muster erwinischt. 
Otf. mit (iehaltsansprüchen an: Ofücina Pouta- 
grossense de Artes fíraphicas, Cairia Poshil 20, 
Ponta Grossa, i'arana. 13537 

Dcßtschc Kcrrenscbnciácrei 

Germano ICírchhübel 

No. 78 I^a Santa Ephigeuia No. 78 

empfiehlt sich dem p. t. Publikum für alle ein- 
schlägigen Arbeiten zu äusserst, reduzierten Preisen 
Jlweliste :: f'atlolSuj^er 

Reparaturen sowie Aufbügeln wenlen bestens ausgeführt 

Filiale liiaz 
Av. Eangel Pestana I IS 

Haushaltuags- und 
Küchenaitikel aller Art: 

Emaillegeschirre 
in Blau-<iciss und Brauu- 

weiss. 36 
Âluminiumgeschirre 

Fleischschneide- 
maschinen 

Obstpressen, Eismascni- 
nen, Wagen, Kaifeebren- 

ner, Eieruhren. 
Komplette Klichengar- 

nitur in Majolica 
Gemüse-Etagéren, Brot- 
und Fleisch bretter, Holz- 

halter u 8, w. 

u. n im 
übernehmen den Despacho allei Arten Waren im ZoUhaus und 
berechnen dem Importeur nur die Kommission für [ihre Arbeit, 
wie sie den Kundoü auch alle Quittungen"des Zollhauses und der 
Docas-Gesellschaft übermitteln. 

Sciinelle und gewissenhafte Arbeit. 
Es werden auch alle Despachos der Kiistenschiff- 

fahrt (cabotagem) der Versand nach anderen brasi- 
lianischen Häfen, sowie die Kaffeeverschiffung nach 
allen Teilen der Welt zu mässigen Koramissionssätzen 
besorgt. 

Kontor: Bestellungen: 
Santos São Paulo 

Rua 15 de Novembro 13-1 Eua Paula Souza 48 
Telejjhon 021 Telephon 7329 

Frische Hisas-Sstfct: 

ZU 3$000 und 3$500 das Kilo. 

Salzheringe 

188 

llua Anliangabaliu No. 10 — São Paulo. 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte und diplomierte 

Hebamme 
empfiehlt sich. Kua Victoria 32, 
São Paulo. — Telephon 4828. 
Für Unbemittelte sehr massiges 

Honorar. 1049 

Hotel Foi*ster 
Rua Brigadeiro Tobias No, 28 

S. PAULO 

Ueberzieher 
ganz neuer, ist preiswert zu ver- 
liaufen. Zur getälligon Besichti- 
gung um 6 Ulli nachmittags, 
nüa Florencio de Abreu r)9-A, 
São Paulo. 1336 

IMSHS 

Buchweizen-Grütze 
Knorrs-Mehle 
Weizen-Gries 
Hafer-Kakao 

Ena ßireita No. 55-Â 
*iSo Panlo. 1005 

Freundliches, deutsches 

Kindermädchen 
für ein 1-jähriges Kind von deut- 
scher Familie sofort gesucht. 
Lohn .S0800Ò. llua Arthur Prado 
No. 95. 1348 
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Diarlo AlBemâo 

i BUENOS AIRES, 24. — A sub- 
scripção para o novo empréstimo de 
guerra, Allemanha, attingiu nove 
bilhões de marcos. Em reconheci- 
mento dos seus serviços prestados 
á subscripção, foram condecorados 
com a cruz de ferro os senhores Dr. 
Helfferich, Secretario do Thesouro; 
Dr. Delbrück, secrtario do Exterior, 
e Dr. Havenstein ,director geral do 
Banco Imperial. 

Salientando o grandioso successo 
do segundo emprestinio de guerra, 
a imprensa allemã refere-se ás 
palavras de Lloyd George dizendo 
que da lucta sahiria victoriosa aquel- 
la nação que dispozesse sobre o 
«ultimo bilhão» e accrescenta. que 
estes nove bilhões não foram os úl- 
timos. Se a Inglaterra, convencida 
de si mesmo e desconhecendo, por 
completo as condições da sua adver- 
saria que brutal e traiçoeiramente 
aggredíra, pensou «matar a Allema- 
nha com as balas de prata», por quan 
to mais a Allemanha que bem conhe- 
ce a sua inimiga não poderá «matal-a 
com as balas de ouro». 

Nos paizes neutraes esse estron- 
doso successo do novo emprestimo 
xausou a&sombro. Todos ficaram 
admirados tanto pela riqueza como 
pela solidariedade do povo allemão. 
O resultado do emprestimo é consi- 
derado como a mais eloquente pro- 
va de que a nação allemã está longe 
de ter essas tendencias de paz que 
lhe estão sendo sugeridas nas 
imprensas ingleza e franceza. A na- 
ção allemã está inteiramente ao lado 
do seu exercito e decidida a levar a 
guerra até o fim victorioso. 

A Inglaterra tem de estar admira- 
da — assim dizem as folhas neutras 
— de ver que a Allemanha dispõe de 
recursos inexgottaveis. Se a Ingla- 
terra tivesse tido mais conhecimentos 
e menos orgulho infundado, ella não 
teria arriscado esta guerra. 

BUENOS AIRES, 23. — Telegra- 
ipham de Athenas para Roma infor- 
mando que um destacamento turco 
[avançou sobre Plew^ha e conseguiu 
approxiniar-se de um parque de arti- 
Iheria ingleza. 

Os inglezes foram obrigados a re- 
tirar, com grandes perdas. 

Os soldados ottomanos aprisiona- 
ram dois canhões e grande quantida- 
de de munições. 

O inimigo se refugiou nas suas 
trincheiras. 

BUENOS AIRES, 23. — Tele- 
granimas de Roma dizem que a 
«Kölnische Zeitung» publica um ex- 
tenso artigo do professor Holzapfel, 
ia proposito das relações entre a Italia 
e a França. 

O articulista disse: E'necessidade 
natural que as duas margens do mar 
Mediterrâneo venham a pertencer ao 
mesmo paiz,; 

Essa natural tendencia conduziu 
os romanos e outros dominadores da 
Italia meridional a Carthago e á Tu- 
nísia, fazendo também com que os 
possuidores da Tunísia, de Carthago, 
da Vandalia e da Arabia, por seu 
turno se apoderassem da Sicilia. 

Assim procederão os francezes, 
voluntariamente ou impellidos pela 
necessidade, já que a situação geo 
graphica é mais poderosa do que a 
sua vontade. 

A Italia deverá pçr isso, subtrahir- 
se a esta ameaça, conservando a he- 
rança dos Scipiões, isto é, indo á Tu- 
nísia. 

Da posse e colonisação desse ter- 
ritirio surgirá realmente uma grande 
potência. 

A Italia tomou Tripoli,masTripolÍ 
inão tem -grande valor,'porque as suas 
circumvisinhanças serão dominadas 
pelos francezes, dahi resulta a neces- 
sidade da romper o domínio francez 
no Sahara e no Sudan». 

BUENOS AIRES, 24. — Segundo 
informações fidedignas a situação de 
Varsovia vae se tornando insustentá- 
vel. Os -artigos de primeira necessi- 
dade escasseiam, principalmente a 
farinha, o assucar e o fumo. A po- 
pulação civil está desmoralisada e 
deprimida o que reflecte sobre as 
forças militares. 

BUENOS AIRES, 24. — Um avia 
dor inimigo arrojou tres bombas so- 
bre a cidade aberta e indefeza Müh- 
Iheim em Bade, ferindo tres civis. 
Esse procedimento indigno provo- 
cará represalías por parte dos alle- 
mães. 

BUENOS AIRES, 24. — Commu- 
nicam de Salonica que sete vasos de 
guerra anglo-francezes, todos seria- 
mente avariados, estão ancorados 
em frente da ilha Leiiftnos. — Outras 
informações adiántám que o cruza- 
dor inglez «Amethyst» chegou a Mal- 
ta com gravíssimas avarias. — O 
vaso de guerra francez «Goulois» 
afundou em frente da ilha de Tene- 
dos para onde foi rebocado, estan- 
!do provavêr qiíe umir^rande parte 
da sua tripulação pareceu afogada. 
As mortes causadas neste cruzador 
pelos projectis das baterias turcas 
são calculadas em cem. 

BUENOS AIRES, 24. — O nume- 
ro de prisioneiros de guerra interna- 
dos na Allemanha attingiu 801.000 
homens, sendo 90.000 officiaes. Na 
Allemanha e na Austria-Hungria es- 
tão internados mais do que um mi- 
lhão e duzentos mil prisioneiros de 
guerra 

' BUENOS AIRES, 24. - Zarpa- 
ram de Nova York, seis navios car- 
regados de canhões e outro material 
bellico para os alliados no valor de 
dous milhões de dollars. 

BUENOS AIRES, 24. — A popu- 
lação de Paris foi, hontem de noite, 
novamente alarmada pela apparição 
í^.e «Zeppelins» que deixaram cahir 
algumas bombas. A's doze é meia 
da noite, as sentinellas de Villers 
Cottsrets annunciaram a approxíma- 
ção das aenonaves. Em toda a capi- 
tal franceza os clarins de alarma avi- 
saram a população de apagar as lu- 
zes. A população foi dominada de 
pânico e custou muito, á policia, de 
impedir que a gente assustada sa- 
hisse para a rua. Só ás tres horas da 
madrugada, quando já não ouvia 
mais o barulho das helices, voltou a 
calma á cidade. — A população pa- 
risiense exige que cessassem as ex- 
curções aereas sobre as cidades aber- 
tas allemães, que provocam do lado 
dos allemães essas represalías. —Os 
«Zeppelins» foram acompanhados 
pelo menos de vinte aeroplanos. 

BUENOS AIRES, 24. — O em- 
baixador ottomano em Roma des- 
mente a noticia de que os alliados 
tivessem desembarcado tropas em 
Gallípcli. O pequeno destacamento 
de marinheiros que foi posto em ter- 
ra, foi logo desbaratado e aprisio- 
nado. 

BUENOS AIRES, 24. — Os rus- 
sos que invadiram a estreita facha 
de terra no extremo norte da Prússia 
Oriental foram rechassados para 

1 além da fronteira em dírecção de 
1 Tauroggen. 

Ao léste de Augustowo foi trava- 
da uma batalha, na (Jual ficaram vi- 
ctoriosos os allemães, que persegui- 
ram o inimigo e occuparani varias 
localidades. 

Uma columna russa, precedente de 
Lomscha, que marchou em dírecção 
de Kolno, foi batida. 

Outro destacamento russo foi de- 
tido perto de Grajew/s 

Entre Plok e Razionsch está se 
desenvolvendo uma sSutírenta bata- 
lha. 

BUENOS AIRES, 24. — O jornal 
«Hamburger Nachrichten» publica 
uma noticia de boa fonte dizendo 
que transportes de tropas inglezas, 
conduzindo 20.000 hómens, e mais 
um navio mercante foram afundados 
pelos submarinos allemães. Essa no- 
ticia foi confirmada em Stockholmo. 

• .t 
BUENOS AIRES, 24. — Os dam- 

nos causados pela guerra na Polonia 
e na Galicia estão s&ndo calculados 
em cinco bilhões de marcos. 

BUENOS AIRES, 24. — Chegam 
de Athenas ,notícias mais detalhadas 
sobre a grande catastrophe que a 
esquadra alliada soffreu nos Darda- 
nellos. Foram a pique cinco grandes 
couraçados e mais outros quatro gra- 
vemente avariados sem falar em cru- 
zadores. O numero exacto dos mor- 
tos não é conhecido. — O comman- 
dante do cruzador de batalha «In- 
flexible» provavelmento foi morto 
por occasião da explx>t;..o que se deu 
a bordo daquelle navio. 

BUENOS AIRES, 24. — O go- 
verno hoilandez protestou em ter- 
mos muito energicos contra o proce- 
dimento dos alliados para com o 
commercio neutral, declarando ca- 
thegoricamente que a Hollanda não 
pensa em cumprir as exigencias des- 
cabidas dos alliados e que ella con- 
tinuaria o serviço de transportes 
para os portos allemães, pois os al- 
liados não têm o direito de prohibir 
intercâmbio com um dos belligeran- 
tes . 

O tratamento dos prisioneiros 

de guerra francezes na 

Allemanha 

(Do «Westfälisches Volksblatt» de 17 de 
Janeiro de 1Q15 No 16) 

O padre Fentanac de Qirons escreveu 
do campo de prisioneiros perto de Wiln- 
sdorf, o seguinte sobre o tratamento 
dos padres francezes qUfc se, acham na 
Allemanha romo prisioneiros de guerra; 

«Ddsde o inicio dos aprisionamentos, 
a situação dos prisioneiros de guerra 
foi muito melhorada. Construímos uma 
igreja e a nossa parochia contou logo no 
principio nada menos de 15.000 almas. 
Agora os soldados foram distribuídos em 
dois campos. Lá onde eu estou ainda se 
acham 7 8.000 soldados com 5 padres 
emquanto 5 passaram para o outro cam- 
po aonde consxruiram também uma igre- 
ja. Devemos muito ao vigário de «Zos- 
sen» e a alguns outros sacerdotes de 
'Berlim que nos deram tudo quanto pre- 
cisávamos para a igreja. Deram-nos mes- 
mo os utensílios necessários para a San- 
ta Missa; tínhamos muito que fazer. 
Cada manhã conjparecem mais ou menos 
150 a 200 pessoas para a Santa Commu- 
nhão e nos domingos então, mais de, 
300. 

Eni 1» de Novembro, dig de Todos os 
Santos, foram ;800 pessoas que receberam 
a Santa Communhão. Hq.,,, lições de ca- 
thecismo. Um soldado que ainda não ti- 
nha recebido a Santa Communhão, rece- 
beu-a no campo dos prisioneiros. Cada 
dia que se passa novas surprezas nos 
traz. No outro campo um soldado que 
ainda não linha sido baptisado ia rece- 
ber dentro em pouco aquelle Sacra- 
mento». 

da leg ação allemã em Petropolis. 

o quartel general «lletnião cam- 
munica em data de Z3 de março s 

2 ataques francezes proximo de 
Gleary e ao noroeste de Arras 
foram repeElidos. 

Na Champagne conseguimos sal- 
tar algumas minas: 

Um ataque nocturno francez ao 
norte de âeausejour falhou. 

Falharam também ataques ini- 
migos de menor importancia nas 
proximidades de Gombres, Apre- 
mont e Fäirey. 

O ataque francez ás nossas po- 
sições a nordeste do Badenweiler 
fracassou sob nosso fogo. 

Aviadores inimigos voltaram 
bombardear Ostende sem causar 
aigum damno militar. As bombas 
mataram alguns civis belgas e fe- 
riram outros. 

Um aviador francez foi abatido 
a noroeste de Verdun. 

Um dirigivel francez foi obri- 
gado aterrar em Freiburg. Os 
tripulantes foram aprisionados. 

As nossas tropas que psrsegui- 
ram os russos oxpulsos de Memel 
occuparam a cidade russa de Grot- 
tingen e conseguiram libertar 3 
mil civis da população de EWemel 
que os russos tinham levado para 
alem da fronteira. 

Os ataques russos ás duas mar- 
gens do rio Orsyc foram repel- 
lidos. ass.: Pauli. 

cide todas as questões' da estrada de fer- 
ro de Bagdad. Mas ao lado dos proble- 
mas financeiros politico-econoniieos de 
que eile tratava, em todos os seus traba- 
lhos literários apparecia o antig-o profes- 
sor. 

Foi elle quem fez o calculo muito ei 
tado sobre a fortmia do povo e da renda 
do povo dos Estados mais importantes da 
actualidade. Muito lido e muito conhe- 
cido também é o seu livro sobre o desen- 
volvimento economico do Impeno Alle- 
mão, publicado em 19ti'», nnr occhsiâodo 
jubiléo do Imperador Guilherme II, 
tlue reinou 25 annos. Assim elle parecia 
ser o liomeni mais idoneo para resolver, 
com largas vistas, as questões da reorga- 
nisação das finanças do Império, em 
consequencia da guerra. 

De todos os seus traballíoõeda sua vida 
inteira se conelue que elle se acha opti 
mamente pi-eparado para liquidar me 
lhor, 6 em ligação constante com os che- 
fes práticos da vida economica allemã, 
as questões da indemnisação da guerra, 
ao ser concluida Jlk; paz, e para liquidar de- 
finitivamente as custas depois da guerra. 

O Secretario da Thesouraria 

do Império, Helííéricli 

Em 15 de Janeiro sorprehendeu-nos a 
noticia official que dentro em breve ia 
dar-se uma modificação na pasta da The- 
souraria Imperial, por não poder gerir 
l)or mais tempo o seu cargo que occupava 
lia já 3 ja.sinos, o sr. Kuelin, antigo secre- 
tario do Tliesouro Imperial, com 64 an- 
nos de idade, que soffre de gota que de dia 
para dia- mais o; incomraoda. 

O nome do secretario da Thesouraria do 
Império, que agora deixa o seu cargo, 
vai continuar a viver na historia allemã, 
por representar a lei sobre o imposto mi- 
litar do anno de 1913 um trabalho tech- 
nico financeiro ainda nunca visto. Era tam- 
bém; o mérito do estadista que agora deixa 
o seu cargo, a operação do emprestimo 
do guerra de Setembro de 1914 que era 
tão opportuna. e de conseqüências tão 
bôas. 

Escolheram para substituil-o uma força 
mais nova; o director do Banco Allemão, 
que tem só 43 annos de idade. Desde 
a sua mocidade occupa-se com as relações 
comnierciaes e industriaes da Allemanha, 
pois como filho de um conselheiro de 
comniercio que possuia fabricas no. Pala- 
f inado Rhenano, veio de um paiz c de uma 
família em que desde .sempre as questões 
práticas da vida industrial occupam o lu- 
gar principal do interesse^. 

Estudando dedicou-se á' economia na- 
cional o tomou-se tão conhecido logo 
pelos seus primeiros trabalhos, que ' já 
com 27 annos de idade 'foi nomeado do- 
cente privado de sciencias estadoaes na 
Universidade do Berlim, sendo pouco de- 
pois lente extraordinário dessa matéria. 
A sua especialidade era o systema mone- 
tário. Tornou-se conhecido nos circulos 
illustrados, principalmente depois que pu- 
blicou uma obra em dois volumes sobre a 
reforma db s^ystema monetário, depois da 
fundação do Imperador Allemão, e um 
tratado theorico sobre a natui'eza e func- 
Cão do dinheiro. 

Logo, porém questões da actualidade 
chamaram a sua attenção. A sua disserta- 
ção sobre o lado financeiro da guerra rus- 
so-japoneza mostrou que a questão da in- 
demnisação da guen-a era o jjonto mais 
grave da complicação na Asia Oriental. 
Desde logo o Governo do Imperador co- 
nheceu as faculdades eminentes do sr. 
Helfferich e nomeou-o relator para ques- 
tões economicas na repartição colonial do 
Ministério das Relações Exteriores. 

Apezar da promoção ligeira a Conselhei- 
ro effectivo da Legação, porém, Helffericli 
em 1906 pediu a sua demissão para tomar 
a direcção das estradas de ferro anatoli- 
cas. Dois annos depois entrou na direcção 
do Banco Allemão que, como se sabe, de- 

Pelo direito das gentes é 

permittida a submersão de 

navios mercantes de Estados 

inimigos e neutros? 

Desde que as agua-s costeiras da Ingla- 
terra foram declaradas territorio liellico 
jiela Allemanha, entrou na ordem do dia 
a pergunta si a submersão de navios 
mercantes inglezes e tambsin, si a sub- 
mersão de navios mercantes neutros 'mas 
que levam contrabando, deve ser julgada 
permittida pelo direito das gentes. Os jor- 
naes francezes e "inglezes não se occu- 
param com o estudo serio desta questão, 
porém contentaram-se de lamentar sobro 
violação do direito das gantes e sobre pi- 
rataria. Mas um eminente conhecedor no- 
rueguez do direito das gentes encarregou- 
se com o estudo dó problema ao qual 03 
outros se furtaram. Este é o presidente do 
tribunal de appellação Reichmann, cuja 
posição no terreno do direito internacio- 
nacional dá garantia bastante que no anno 
de 1905 lhe foi encarrega-da a direcção 
da sessão da International Law Associa- 
tion que então funccionava em Ohristia- 
nia. O sr. Beichmann diz no seu artigo 
publicado no Aviso de endereços'de Thron- 
djem que quanto á historia e ao direito 
das gentes não é coisa nova que navios 
mercantes inimigos, em vez de presos ou 
levados a um porto, são destruídos, isto 
é, mettidos a pique. Já num estatuto fran- 
cez do anno de 1693 acha-se uma ins- ' 
trucção para os navios corsários fran- 
cezes de submergir ou incendiar em_ cer- 
tos casos a sua presa. A'mesma ins'truc- 
ção seguiu no anno de 1812 o Governo 
Norte-Americano que dm'ante a guçrra 
anglo-americana dava ordem aos seus 
cruzadores de destruir immediatamente to- 
das as prezas com excepçao das muito 
valiosas. O motivo era que um cruzador só 
p.udesse tripular sempre só poucas pre- 
sas, quando elle destruindo-as fosse ca- 
paz de continuar as suas piratarias e desta 
forma diminuir a frota mercante do ini- 
migo. Vê-se que a condição militar da 
America por mar, apezar de então ainda 
não existirem submaiinos, mostra muita 
semelhança. Também os cruzadores dos 
Estados americanos do sul durante a guer- 
ra civil de 1861 a 1865 destruíram era 
geral todas as suas presas pior não existi- 
rem portos abertos parai onde pudessem le- 
val-os. Precisamos lembrar aqui o ceie-, 
bre Alabama. - 

Um outro exemplo offerece a gueiTa 
franco-allemã de 1870/71. Naquella'o oca- 
sião um cruzador francez prendendo dois 
navios mercantes allemães, incendiou-os 
por não haver tripulação disponível para 
levar as presas a um porto francez. Ain- 
da hoje acham-se ordens expressas tanto 
nas instrucções navaes russas e japone- 
zas como também francezas, inglezas e 
norte-americanas sobre que em certos ca- 
sos devem ser destruidas as presas, e de- 
ve-se lembrar principalmente que entre 
navios mercantes inimigos e neutros em 
parte não se faz differença alguma, sup- 
posto que os navios neutros rompam o 
bloqueio ou levem contrabando. 

Chegamos com isto á segunda parts 
da questão, isto é, ao direito da submer- 
são dos navios mercantes neutros. Esta 
questão era das mais discutidas na se- 
gunda conferencia de Haya, como lembra o 
presidente Beichmann. Durante a guerra 
japoneza os russos metteram a pique ali 
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guns navios inglezes e íü^emães com çob- 
trabando; e este facto" levou a discutir 
veliementemeiite a questão. Então a In- 
glaterra e os Estados-Unidos da America 
do Norte propuzerani proliibir toda a 
submersão de navios mercantes neutros, 
emquanto que a Eussia e a Allemanha, 
não disp'iondo' como a Ingiaterj-a em todo 
o mundo sobre portos aonde pudessem le- 
var a sua presa, queriam que fossem des- 
truídas sob certas condições os navios 
mercantes neutros. Em Kaya naqueile tem- 
po não chegaram a um accordo sobre esta 
questão. Mas no amio seguinte íia con- 
ferência de Londres jiouvei ^m ficcordo so- 
bre< regras que permiitem a destruição 
de presas neutras se. a conducção para 
um porto ia expOr o portador a um pe- 
rigo .ou ia prejudicar o i-esuliado fayo- 
ravel das operações com que elle no mo- 
mento está oecupado. Como se .sabé, não 
se ratificou a declaração de Londres; mas 
é fóra de toda a duvida que a-acção de 
submarinos allemães mettendu a pique 
naivios neutros com contrabando, abso- 
lutamente não offendesse o 'direito mo- 
derno das gentes. Pois realmente Ha o 
cas,o que os submarinos allemães seiani 
expôr a um perigo ou perderiam o bom 
êxito das suas. operações se tensassem le- 
var a um porto allemão os navios neu- 
tro©.. 

Eesta iocai- ainda em algims casos espe- 
ciaes. Pode-se- metter a pique em ' qual- 
quer tempo navios mercantes inimigos, 
como já foi dito, se é do interesse do 
aggressor. Mas como proceder quando se 
acliam a bordo de navios mercantes ioi- 
migos mercadorias neutras que não são 
contrabando? A isto responde a Decla- 
r.ação de Londres determinando que, caso 
com a destruição de uma presa .neutra 
tpem sido destruídas também mercadorias 
cujo seqüestro não está motivado por lei, 
se deve pagar por ellas uma indemnisa- 
ção. Se isto já tem valor para uma presa 
neutra, um navio mercante inimigo certa- 
mente não tem direito algiun do recla- 
mai' condições mais favoraveís. Sim, a 

, França nO' casioi su])rai citado recusou-sc 
a pag'ar qualquer indemnisação ao pro- 
prietário da carg"a neutra! De tudo isto 
fica provada que nas operações annun- 
ciadas dos submarinos allemães nas aguas 
das costas inglezas absiOilutamente não 
se trata de uma acção contra, o direito 
das gentes. O que ali os submarinos al- 
lemães pretendem fazer, são acções que 
o direito das g*entes desde nuiito tempo 
conhece e reconhece. Mas que ellas serão 
excutadas do lado^ allemão, sem})re que é 
possível, com a inaior humanidade, isto 
garante o respeito, a humanidade e a 
cortezia dos officiaes íla marinha álle- 
:raã que, á base dos depoimentos das 
ltí'ipulações dosi navios subimergido.s, mes- 
mo "a imprensa ingleza se viu obrigada 
a reconhecer. 

lislss tiâvass-f" € Um a iniusUcâ 

Do «Jornal do Coíriiilercioí^ edição da 
tarde). .v " 

Telegraniiiias de outra fonte, que não 
os vindos de Berlim, já se referem ao 
fracasso completo da oífensiva dos Rus- 
sos €m Grodno. 

Aliás, não era para esperar senão esse 
resultado, não da offensiva — que este 
termo anda por ahi muito mal emprega- 
do lios telegrammas e nos folhetins da 

■ guerra — mas das operações defensivas 
dos Russos na sua ala direita, após a 
perseguição tenaz por elles soffricla de- 
pois da derrota das suas armas nos lagos 
Mazurianos. 

Os Russos, esgotados no ponto de vis- 
ta financeiro — e não se faz segredo do 
auxilio do credito inglez á Rússia, sob 
a fónna„ dó „bônus" emititidos na pró- 
pria Inglaterra —- e com as suas rela- 
ções commerciaes quasi totalmente pa- 
ralysadas, têm procurado, com esforços 
.sobrehumanos, veççer o inimigo. Mas 
nada mais difficil do que a victoria, que 
süppõe espirito de previdencia e conti- 
nuidade, quando se encontra, pela fren- 
te, um adversariò que nunca, nos lazeres 
díi paz, deixo,u, precavidamente, e com 
admiravel sequencia de energia, de ciii- 
dar na obra da defesa nacional, enca- 
rado a solução do probleina sob todas 
as suas faces. 

,A grande guerra não sorprendeu a 
Àllemanha. Se bem que attingindo pro- 
porções fantasticas, obrigado o Império 
a um. .esforço incalculável ;ia mobiliza- 
çãQ. de talvez 6.000.000 de homens, .ai,li- 
da- as/vim, toda essa massa formiday.el 
não perdeu os seus caracteres essenciaes 
!de mobilidade e de efficiencia. 

•O'serviço de abastecimento em muni- 
Çfues e viveres corre invejável. Da mes- 
ma forma o serviço das communiça- 
Qões.. 

f; toda a regularidade dos serviços, e 
toda a pontualidade na execução \las 
determinações do commando transpare- 
cem, claro na uniformidade da acç^o 

" militar, obedie,ntc a um ,critério seguro 
nas duas frentes de operações. 

De outro lado impera, com as suas,fa- 
lhas naturaes, accrescidas das que se 
multiplicam íia .em<;r.gejnda do estado de 
fuerra. — a incoordenarão inevitável de 

attitudç,s,.-^revel^ido-^,,,. niuito,^nitido, o. 
critério^ cie uma meía-cènfiança recipro- 
ca entre os alh'ados, ps da frente de 
oeste aguardando o effeito de pressão das 
«avalanches», e as curiosas «avalan- 
ches», do seu turno, aguardando o ef- 
feito do Ímpeto gaulez e das promessas 
dos «lords», no sentido de lhes allívíar 

peso tremendo dos exercitos do Kai- 
ser... 

E de tudo isso, o resultado tem sido 
o insuccesso pertinaz das tropas de jof- 
fre-French e do Orão-Duquc, que, a des- 
peito do zelo optímista dos cabos tele- 
graphícos no pintarem .cor de rosa a sua 
situação, acham-se, no momento, vir- 
tualmente pelo menos, reduzidas á im- 
potência. 

A arguição no encarar os' aconteci- 
mentos, a arguição essencial invocada 
para saldar e, niesmo. assim, não já o 
debito das afraas alliadas nesta guerra, 
|é que !qs Allemães, se não t'eni tido senão 
successos no campo da luta, todavia es- 
tão de tal maneira cercados nas suas 
ligações commerciaes com o uiimdo, que 
muito não poderiam resistir á mão de 

-ferro desse isolamento... 

Evidentemente ha uma certa precipi- 
tação em se querer fazer acreditar, por 
inteirOj a verdade desse cerco, 

E' preciso considerar, em primeiro lu- 
gar, que, para dentro da Allemanha, 
pelo menos para dentro ha de ser trans- 
portado muito do que lhe é necessário 
á existencia e á resjstencia. 

E quanto ú capacidade própria, aos 
recursos proprio.';, por prolongar a luta 
o bastante para enfraquecer os adversa- 
dos, nesse particular não vaiem vatici- 
nios dos que estão de íónge a exercitar 
a sua critica symptomatica contra a Al- 
lemanha. 

Os estratagistas navaes, esses espe- 
cialmente, escrevem tiras invejáveis de 
sapiência, para, com grande dose de to- 
•lerancia, em relação a tudo que cheire 
a íi^glaterra, tentarem a crucifícação da 
esquadra allemã, cuja inactivídade con- 
tam, esquecidos, na sua idolatria britan- 
'nica, de que -o problema naval não se 
põe do mesmo modo e instinctamente 
para os belligerautes. 

A Inglaícrr.a, sem o dominio das vias 
marítimas, pelo menos presumível, des- 
de a pruneira hora da campanha, ter-se- 
hia condemnado a uma nação morta. Era 
a condição essencial da luta para ella. 
Para ella e para a França. 

A mesma feição não caracleri/ava o 
problema naval allemão. 

Ao AImírantado teutoníco nada in- 
dicava uma acção immediata da frota. 
O coeífíciente da oppurl unidade, do 
momento proprio, ßara a acção da 
marinha de guerra britannica não era, 
absolutamente, o que se impunha por 
igual á Marinha allemã. 

E a prova disso, contra-prova, aliás, 
do que — menos desavísados na nossa 
própria imprensa já outros o ha- 
viam dito, está em que a condição do 
dominio' dos mares — domínio todo 
relativo — pelas esquadras alliadas 
não importou no enfraquecimento da 
Allemanha que, sete niezes de guerra, 
SC mantém na situação de potência oí- 
fensiva, obrigando os seus adversarios 
a appellárem para toda sorte de re- 
cursos, inclusive a forca, no sentido de 
descobrirem o caminho do tríumpho... 

Soldados foram buscados em toda- 
parte do mundo para combater v> prus- 
siano. 

Não ■ bastaram, porém. O fogo alle- 
mão devorava-os. Exhaustos do recur- 
so aos elementos de todos os pontos 
do mundo, e sentindo-se, cada dia, me- 
nos potentes, appellaram — faça-se a 
justiça necessaria, dando-se aos ingle- 
zes a iniciativa do novo methodo de 
guerra — para a reducção, á fome, do 
povo germânico. Veja-se bem. Não do 
Exercito, mas do povo germânico. 

Nessa dírectríz o proposito se accen- 
tuou com o proprio sacríficío dos mais 
comesínlios sentimentos de amor ao 
proxímo. 

Nem assim o ••vigor combatente dos 
Allemães esmoreceu -sequer. 

E' esse vigor, é essa pujança de 
energias a manterem a prumo em 
meio de tantos atacantes, a nação teu- 
toníca que tiram o somuo á Inglater- 
ra e fazem-na tomada de insomnia de- 
lirante.' 

imagine-se que, res[)ündendo á for- 
ca, a Allemanha (juizera tocar o mes- 
mo compasso da dansa macabra... 
Imagíne-se que cila, que tem a faca e 
o queijo na mão, intimasse a coroa 
ingleza a recuar dos processos promet- 
ticlos sob pena de praticar esses mes- 
mos processos em altos personagens (Jío 
territorio occiipado da Bélgica ou da 
França... 

Mas não despertemos; mais ainda, a 
idolatria dos estrategistas navaes in- 
glezes. 

Elles appeilaiii para o ínar. Esque- 
cem a terra. Esquecem deliberadamen- 
te. li se não tanto a França, a Rús- 
sia, quando nada, está delíberadamente 
esquecida... E.' feroz a injustiça dos 
homens... 

JARRAS 

(Officíal) Berlim, aos 17 de Fevereiro 
de 1914. A «resposta allemã entregue 
hontem de tard,- ao embaixador dos 
Estados Unidos da America do Norte», 
á sua communíca.-ão de doze do corrente 
tem a seguinte teor. 

«O Governo i-iiperial allemão estudou 
a communicação do Governo dos Esta- 
dos-Unidos no espirito «da mesma be- 
nevolencia e da mesma amizade» das 
quaes parecia-lhe dictada essa commu- 
nicação. 

« O Governo imperial allemão é da 
mesma opinião do Governo dos Esta- 
dos-Unidos c)ue é «altamente desej.avcl 
para ambas as p, i tes de evitar mal-en- 
tendidos» (pie jMui.-.-ísem dar-se das me- 
didas annunciadi's ]ie!o ahnirantado al- 
lemão e «prevenir a entrada de acon- 
tecimentos» que jiüdessem tiu'var as re- 
lações amigaveis'íeii/mente até agora 
existentes entre dois governos. 

« O Governo a!ien;;~y dando esta ga- 
rantia ao, Goverij;. norte-americano jul- 
ga poder contar com completa com!)rc'- 
hensão do lado dellc tanto mais que o 
processo aununfiado do almírautado, co- 
mo se acha ex|)licado detidamente )ia 
nota de •'i do corr. «absolutamente não 

dirige contra o commarcio legitimo 
c a navegação legitimus dos neutros 
mas representa unícaínante unia deíeza 
forçada» pelos interesses vsíaes da AI- 
temaníia contra o modo oífensivo ao 
direito« das geáiías, como a Inglaterra 
faz a guerra por mar, aquella Inglaterra 
que até agora «por protesto ;dgum dos 
neutros» deixou levar-se a reconhecer as 
bases geraes do- direito valido antes de 
rebentar a guerra. 

Para excluir ne.íse poder cardial ' to- 
da a duvida», o -Governo allemão toma 
mais uma vez a liberdade de expôr os 
fados: 

«A Allemanha observou alé agora re- 
ligiosamente as decisões valicLas do di- 
reito (|as gentes no terreno da guerra 
naval, principalmente concordou inime- 
diatanieníe com a proposta feita logo 
no começo da gu:jrra pelo Governo nor- 
te-americano «de ratificar a declaração 
londMna sobre direitos na guerra naval 
e acceitou) o seu teor mesmo sem tal 
obrigação formal «sem modificação al- 
guma» no seu direito de presas. O Go- 
verno seguiu essas Declarações «mesmo 
onde contrariaram aos seus interesses 
militares»; por exemplo, «permittiu» 
até á d,ata de liojç, «a importação de nian- 
timentos» da Dinamarca para a Ingla- 
terra apczar de poder cortar muito 
bem pelas suas forças navaes essa im- 
portação. 

«Ao contrario a Inglaterra» não hesi- 
tou em commetter nresmo graves viola- 
ções do direito das gentes, se assim po- 
dia cortar o conimercio pacifico da Alle- 
manha com o estrangeiro neutro. O Go- 
verno allemão precisa aqui tanto me- 
nos entrar em detalhes por serem ex- 
postos devida más nem de longe com- 
pletamente na nota americana commu- 
nicada ao Governo inglez de 28 de De- 
zembro de 19L1, á base de experiencias 
de cinco nrezes. 

«Todos esses exces.sos» j)reteudem, 
como cs Inglezes mesmos confessam, 
cortar á Allemanha toda a importação 
e assim «entregar á fome e á morte a 
pacifica população civil, processo contra- 
rio'a todo direito da guerra e a toda hu- 
manidade». • 

O.»? neutros «não podiam impedir» a 
cessão, offensiva ao direito das gentes, 
do seu commercío com a Allcmaidia. O 
Governo americano, como a Allemanha 
bem reconhece, «protestou contra o pro- 
cedimento inglez»; mas apezar deste pro-' 
testo e do dos outros Governos neutros 
a Inglaterra continuou a applicar o mes- 
mo processo. Assim ainda ha pouco o 
navio americano «Wilhelmina» foi apr.e- 
sado pelos Inglezes apezar de ser o seu 
carregamento üestinado unicamente jia- 
ra a popuíaçã(j civil allemã, e segundo 
uma declaração do Governo allemão só 
para este fim devia ser gasto. 

Creon-se portanto «a situação seguin- 
te» : 

A Allejuanlia sob a tolerancia tacita 
ou Protestant« dos neutros ficou quasi 
completamente cortata da importação ul- 
tramarina, e isto não só quanto áquellas 
mercadorias que são contrabando abso- 
luto, mas quanto áquellas que segundo 
o direito geralmente reconhecido antes 
de rebentar a guerra, são só «contraban- 
do relativo» ou absolutamente não são 
contrabando. 

Porém «a Inglaterra sob a tollerancia 
dos Governos neutros» fica jirovida não 
só com aquellas mercadorias que não 
são contrabando ou só contr.abando re- 
lativo,mas são tratadas pela Inglaterra 
contra a Allemanha como contrabando 
absoliito (mantimentos, matérias primas 
industriaes etc.,) mas até com nisrcado- 
rias que eram consideradas sempre e 
sem protesto como contrabando abso- 
luto. (•) Governo allemão julga dever 
apontar principalmente e com a nia.ior 
ic^nergia cpie existe nm commercio de ar- 
mas avaliadas cm muitas centenas de 
milhões de marcos fornecidas por ame- 
ricanos aos inimigos da Allemanha. 

O Governo allemão bem sabe que a 
execução de direitos e a tolerancia de 
coisas íllegítímas do lado dos neutros 
depende formalmente da vontade dellcs 

te «não envolve viola.ção .formal da neu- 
tralidade; é por isto que não levaritón o 

fprotesto» da violação formal da neutra- 
lidade. Mas o Governo allemão — justa- 
mente no interesse da clareza completa 
nas relações de ambos os paizes não 
pôde deixar de lembrar que elle com, 
toda a opinião publica da Allemanha «se( 
julga gravemente prejudicado o por isto 
que «os neutros. ;na observancia de 
seus direitos sobre o commercio legiti- 
mo, segundo o direito das gentes, com 
a Àllemanha até agora «não obtiveram 
resultado ou só resultados insignifican- 
tes», emquanto que «fazem uso illimíta-' 
do» do seu direito de tolerar o commer- 
cio de contrabando com a Inglaterra e os 
nossos outros inimigos. Se é o direito 
formal dos neutros de não defender o 
seu commerc!o legitimo com a allema- 
nha e até se deixar levar «pela Inglaterra 
a uma limitação sabida e tendonada do 
commercio, é do outro lado não menos 
o seu bom mas não applicado direito d^ 
«fazer cessar o seu conimcrcío de coui 
trabaudo, principalmente o commercio de 
armas com os inimigos da Allemanha»), 

Nesta situação o Governo allemão, de^ 
pois «de seis mezes de paciência e de to- 
lerancia», vê-se obrigado a responder 
com fortes contramedidas o modo san- 
guinnlento com que a Inglaterra faz a 
guerra por mar. 

Se a Inglaterra na sua guerra com a 
Allemanha chani a a fome como allíada na 
intenção de collocar um povo civilisado dc 
70 milhões de almas diante da alternati- 
va entre a morte miserável ou sujeição 
debaixo da sua vontade política e com- 
mercial, o Governo allemão hoje está 
resolvido a aceitar a provocação e ap- 
pelar á mesma alliada; elle confia cm 
que «os neutros» que sujeitarem-se até 
agora silenciosos ou protestando ás con- 
seqüências para elles prejudiciaes da 
guerra ingleza de esfomear, mostrarem 
contra a Allemanha uma tolerancia não 
menor, e mesmo então se «as medidas 
allemãs» da mesma forma como até ago- 
ra as inglezas mostrarem novas formas 
da guerra naval. 

Além disto o (h)verno allemão resol- 
veu de supprimir por todos os meios ac 
peu alcance a importação de material bel- 
lico á Inglaterra e aos seus alliados, sup- 
pondo eutendcr-se de sí mesmo que os 
sGovcrnos neutros» que até agora nadí 
emprehenderam contra o mommercío dt 
armas com os inimigos da Allemanha, 
«não tencioncm oppôr-se a suppressão 
forçada deste commercio pela Allema- 
nha». 

Partindo deste ponto de vista, o ahni- 
rantado allemão declarou «territorio de 
guerra naval» a zona por elle especifi- 
cada; pretejiderá «fechar por minas», c, 
mais (pie póde^ esse territorio de guer-' 
ra naval e «destruir» por qualquer modo 
os navios mercantes dos inimigos. 

Por mais que o Governo allemão agin- 
do sob esses graves pontos de vista pro- 
cure evitar qualquer destruição volun- 
tária da vida de pessoas neutras ou de 
propriedade neutra, do outro lado não 
quer negar que pelas acções a fazer con- 
tra a Inglaterra nasçem «perigos» que 
ameaçam índístinctanicnte «a todo com- 
mercio» dentro do territorio da guerra 
naval. Isto tem valor sem mais nada. 
também «da guerra de minas» que, mes- 
mo cingindo se o mais possível nos limi- 
tes do direito das gentes, prejudica todo 
navio que se approxima do territorio 
das minas. 

O Governo allemão julga ter tanto 
mais direito á esperança que os neutros 
se ajustem com isto assim como com os 
graves prejuízos até agora a elles inflin- 
gidos pelas medidas «inglezas», quando 
elle pretende, em «defeza» da navega- 
ção neutra mesmo no territorio da guer- 
ra naval, fazer tudo (pianto «se pode 
combinar com a execução de seu fim». 

Ella deu a primeira prova para esta sua 
bóa vontade aimunciando as medidas por 
elle prOjectadas «com lun prazo de não 
menos de 15 dias para dar occasião á 
navegação neutra para preparar-se a 
•evitar os perigos immiuentes. 

O meio mais certo para evitar isto, é 
«ficar fóra do territorio da guerra naval». 

Os navios neutros que apezar deste 
aviso de longo prazo que diííicuita mui- 
to a obtenção do resultado projectado 
contra a Inglaterra entrarem nas aguas 
bloquadas, carregam os mesmos com a 
responsabilidade para quaesquer acasos 
infelizes O Governo allemão de sua par- 
te declina qualquer responsabilidade pa- 
ra esses casos e suas conseqüências. 

O Governo allemão annunciou unica- 
mente a destruição dos navios mercan- 
tes «hiimigos» encontrados dentro do 
territorio da guerra naval, «mas não a 
destruição de todos os navios mercan- 
tes,» como o Governo americano ]-)arece 
ter coniprehendido por engano. Tam- 
bém esta «limitação» que o Governo al- 
lemão se impõe, é nma «diminuição do 
fim beilico,» principalmente que inter- 
pretando a noção de contrabando que o 
Governo da Inglaterra adoptoii contra 
a Allemanha e .qmít.portanto o Governo 
alicmão adoptará tiambem contra a In- 
glaterra, haverá também contra os na- 
vios ricutros a presinnpção (jue levem 
contrabando a bordo. O Governo im- 
perial «naturaImPrtte não (pier renun- 
ciar ao direito do constatar a existencia 
de contrabando-,jiQ carregamento» de 
navios neutros é upj,caso dado tirar as 
conseqüências desta 'contestação. 

O «Governo allemão finalmente está 
prompto para toinar'na mais seria con- 
sideração com o Governo americano 
qualquer medida de garantia á navega- 
ção legitima- ' dos: ineutros» no territorio 1 

beilico. Porém elle não deve deixar de 
vista que todos os empenhos a este res- 
peito «ficam gravemente difficultados» 
por duas circumstancias; 

1, pelo abuso da bandeira neutra pe- 
los navios mercantes inglezes talvez não 
posto mais em duvida nesse meio tempo 
também pelo Governo americano; 

I 2, pelo negocio de contrabando já 
( mencionado, principalmente «com ma-, 
irial beilico dos navios mercantes neu- 
tros». 

Quanto a,este ultimo ponto o Governo 
allemão tem «a esperança que o Gover- 
no americano reflectíndo mais uma vez 
se veja obrigado a uma intervenção cor- 
respondente ao espirito de verdadeira 

^neutralidade». 
') Quando ao primeiro ponto, «a ordem' 
isecreta do almírautado inglez» já com- 
iinunicada ao Governo americano pela 
'Allemanha, a qual recommendou aos na- 
vios mercantes inglezes o uso de ban- 
deiras neutras, «está confirmada nesse 
meio tempo por uma communicação do 
ministério inglez das relações exteriores» 
que diz nada haver a objectar referin- 

I do-se ao direito interno inglez. A frota 
mercante ingleza seguiu logo o conselho 
a ella dado, como o Governo americano 
deve saber dos casos dos vapores «Lu- 

'sitania» e «Laertcs». 
E mais ainda, o «Governo brítannico 

deu armas aos navios mercantes ingle- 
zes» ordenando-lhes de fazer «forte re- 
sistência aos submarinos allemães». Nes- 
tas circunstancia é «difficillimo» para os 
submarinos allemães reconhecer como 
taes os navios mercantes neutros pois na 
maior parte dos casos não se poderá pro- 
ceder a um exame por exporem os at- 
taques a esperarcm-se por um navio in- 
glez disfarçado o commandante com a 
tripulaçao e o submarino mesmo ;io iie- 
rigo da destruição. 

O Governo inglez seria assim capaz 
de^ tornar «illusorías» as medidas alle- 
mãs se a sua frota mercante continuan- 
a «abusar as bandeiras neutras» e não 
se marcar os navios neutros para excluir 
todas as duvidas. 

A Allemanha porém no estado crítico 
em que se acha contra todo o direito, 
«deve tornar effectívas as suas medidas, 
custe o que custar», para obrigar assim 
o adversariò para fazer a guerra naval 
correspondente ao direito das gentes e 
«restituir assim a liberdade dos mares» 
pela qual desde sempre se empenhou e 
pela qual também hoje combate. 

O Governo allemão «soube com pra- 
zer» que o Governo americano «protes- 
tou junto do Governo brítannico contra 
o uso illegítimo da sua bandeira» e es- 
pera que este protesto obrigue a Ingla- 
terra a «respeitar, no futuro a bandeira 
americana». 

Nesta esperança os commandantes dos 
submarinos allemães, como já foi dito 
na nota do dia 4 deste mez, receberam 
a ordem de «desistir de actos de violên- 
cias contra navios mercantes americanos 
desde que se possa reconhccel-os como 
taes». 

Para evitar mais seguramente todas 
as conseqüências de um «equivoco» — 
natm-almente não também do perigo 
das minas — o Governo allemão recom- 
menda aos Estados-Unídos de «tornar 
conhecidos» os seus navios carregados 
com objectos pacíficos que devem tocar 
no theatro de guerra naval «fazendo--os 
accompanhar por navios de guerra. O 
Governo allemão julga poder suppór que 
■sejam accompanhados só aquelles na- 
vios que não tenham a bordo mercado- 
rias que devem ser consideradas «con- 
trabando» segundo a interpretação feita 
pela Inglaterra contra a Allemanha.. So- 
bre o modo de se fazer este accompa- 
nhamento o Governo allemão acha-se 
prompto a entrar logo em «conferên- 
cias» com o Governo americano. Mas 
ficaria gratíssimo se o Governo ameri- 
cano quizesse recommendar instante- 
mente aos^,seus navios mercantes de evi- 
tar o theatro de guerra maritima ingle- 
za pelo menos «até ser regulada a (pu!s- 
tão da bandeira». 

O Governo allemão tem toda a espe- 
rança (pie o Governo americano compre- 
henda em toda a sua importancia a gra- 
ve luta que a Allemanha sustenta pela 
sua existencia, e pelas explicações e af- 
firniações presentes comprehenda com- 
pletamente os motivos e fins das me- 
didas por elle avisadas. 

O Governo allemão repete que toman- 
do até agora todo o respeito aos neu- 
tros, resolveu recorrer ás medidas pro- 
jectadas só «sob a mais dura necessida- 
de da própria conservação nacional». 
Caso o Governo americano pela sua au- 
toridiulo ;ai que tem direito ]ió(le jiór 
na balança da sorte dos povos, puder 
«afastar ainda em ultima hora os moti- 
tivos>) que obrigam forçosamente o Go- 
verno allemão a proceder assim, caso o 
governo americano «ache um caminho de 
obter a observancia da Declaração lon- 
drina sobre o direito da guerra naval» 
também do lado dás potências em guerra 
com a Allemanha e de facultar a Alle- 
manha assim a importação legítima de 
mantimentos e matérias primas para a 
industria, o Governo allemão veria 
nisto um mérito de summa importancia 
pela modificação mais huriiana da belli- 
gerencia e tiraria com prazer as conse- 
qüências da nova condição assim crea- 
cla. 
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